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Deutſch⸗öſterreichiſche Zollverhältniſſe. 
1% fi pió + Berlin, 3. November. 
Aus den Erklärungen des Grafen Kalnoky in der öſterreichiſchen 

Delegation geht klar hervor, daß eine tröſtlichere Geſtaltung des Zoll: 

verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich nicht in Ausſicht 
ſteht. Man wünſcht den Abſchluß einer Zolleinigung, aber man er- 

kennt die Schwierigkeiten, welche derſelben entgegenſtehen, und man 
hofft auf eine beſſere Zeit, in welcher dieſe Schwierigkeiten ſich werden 
überwinden laſſen. Genau eben ſo hat die Sache vor ſechs Jahren 
geſtanden, als durch den Beſuch des Fürſten Bismarck in Wien unſere 
Intimität mit Oeſterreich ihr Maximum erreicht, und genau ebenſo 
wird ſie menſchlichem Ermeſſen zufolge in weiteren ſechs Jahren 
ſtehen. Die Hinderniſſe, die der Verwirklichung eines ſolchen Ge: 
dankens entgegenſtehen, ſind zu erkennen, aber nicht zu erkennen iſt, 
wie diefe Hinderniſſe follen überwunden werden können, und wenn 
man noch öfter als bisher vertrauliche Beſprechungen darüber ver⸗ 
anſtaltete. ! 
Daß man Mimer wieder auf den Gegenſtand zurückkommt, ift 
ſehr wünſchenswerth; durch jede ſolche Beſprechung zeigt ſich, wie 
unbefriedigend die Zuſtände ſind, welche die neue Wirthſchafts⸗ 
politik geſchaffen, und wie vergeblich das Bemühen iſt, der Uebelſtände 
dadurch Herr zu werden, daß man auf dem Wege der neuen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik weiter vorwärts geht. Es find wirklich nicht die Ungarn 
‚allein, die unter dem gegenwärtigen Zollſyſtem leiden; auch unſere 
Landwirthſchaft und unſere Viehzucht beginnt allmälig, ſich der Nach⸗ 
theile bewußt zu werden. Viehzölle können dem Viehzüchter helfen, 
wenn ſie ihm nur daſſelbe Vieh fernhalten, das er producirt; wenn 
ſie ihm aber die Zufuhr ſolchen Viehs verſchließen, das er braucht, 
um es weiter zu veredeln, ſo ſchaden ſie ihm. Mageres Vieh aus 
dem Oſten, aufgefüttert mit Futtermitteln aus dem Deutſchen Reiche, 
giebt fettes Vieh, das ſich für den Export nach dem Weſten eignet. 
Wenn das magere Vieh zurückgehalten wird, zu den guten Futter⸗ 
mitteln zu kommen, ſo leidet der Producent der Futtermittel genau 
ebenſo darunter, wie der Producent des mageren Viehs. 

Die Kornzölle haben unſerem Getreidehandel Abbruch gethan, dem 
großen, der an den Börſenplätzen betrieben wird, wie dem kleinen, 
der ſich in allen kleinen Städten eingeniſtet hat. Dies hat man 
vorausgeſehen und auch voraus gewollt, denn man gab ſich der 
Täuſchung hin, daß dasjenige, was dem Getreidehandel verloren geht, 
der Getreideproduction zuwächſt. In dieſem Augenblicke entbehrt der 
ſchleſiſche Landwirth bereits die Thätigkeit des Getreidehändlers, der 
ihm ein allzeit bereiter Abnehmer war. Der Abſatz von gutem, 
ſchweren Weizen hat in dieſer Jahreszeit vielleicht noch niemals fo 
geſtockt, als in dieſem Jahre. Die alte, jetzt verläſterte Wirthſchafts⸗ 
politik, hatte die Intereſſen von Oeſterreich-Ungarn und die von 
Dieutſchland mit einander in Einklang geſetzt; die jetzige ſchädigt beide. 
Und um ihnen zu helfen, wird ſich kein anderes Mittel entdecken 
laſſen, als das, zu der alten Wirthſchaftspolitik zurückzukehren. 


Politiſche Ueberſicht. 
Y Breslau, 4. November. 
Unter den heute vorliegenden Wahlnachrichten kommt die wichtigſte 
aus Bielefeld. Dort haben die Deutſchfreiſinnigen mit den National⸗ 
liberalen ein Compromiß abgeſchloſſen, durch welches die Wahl 
Stöcker's verhindert werden ſoll. Es wird hierüber Folgendes gemeldet: 
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Wildes Blut.) 157] 
Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 
Von allen denjenigen, welche für die Flüchtlinge aufrichtige Theil⸗ 
nahme hegten, offenbarte Florence ihre Freude am lauteſten vor jeder⸗ 
mann. Wenn ſie indeſſen etwas noch mit beſonderer Genugthuung 
erfüllte, fo war es der Umſtand — wie fie vor dem entrüfteten Con- 
troleur ſtolz einräumte —, daß ihr leibeigener Ausbau, und ſogar 
unter der Oberaufſicht ihres Herrn Vormundes, das Mittel geboten 
habe, zwei armen Sterblichen zu Freiheit und Glück zu verhelfen. 
Ganz in demſelben Sinne ſprach fie ſich aus, als fie an dem 
erien erträglichen Nachmittage in Walkorts Begleitung nach dem Aus: 
bau hinauswanderte, um die Stätte zu beſichtigen, auf welcher Wilm 
die letzten Wochen verlebt hatte. 

Sie hätten meinen Vormund ſehen ſollen, fügte ſie während ihres 
langſamen Einherſchreitens fröhlich hinzu, naß wie ein Pudel, erſchöpft 
wie ein alter Karrengaul und voller Wuth wie unſer großer Trut⸗ 
hahn, wenn ich ihm mittels meines rothen Tuches den Krieg erkläre. 
Er bot ein jammervolles und doch entzückendes Bild, doppelt ent⸗ 
zückend für mich, nachdem ich die Kunde von der gelungenen Flucht 
erhalten hatte. Und dazu die Thränen und Stoßgebetlein der Frau 
Controleurin und die ſittliche Entrüſtung der Lady Lucinde, als ich 
dem armen Manne rieth — ich bin nämlich immer praktiſch —, 
ſtatt des ihm von feiner Hausehre verabreichten Camillenthees einen 
heißen Grogg zu trinken. 

Ein Glück, daß die kleine Lehre ohne üble Folgen blieb, verſetzte 
Walkort ernſter, ob er ſie verdiente, weiß er ſelber am beſten. Doch 
laſſen wir ihn. Es geht mir anderes im Kopfe herum. Ich über: 

lege, wie es zu ermöglichen wäre, eine Begegnung mit Ihren ameri- 
kaniſchen Verwandten zu bewirken. 

Florence blieb ſtehen und betrachtete Walkort mit ſtummem Er⸗ 
ſtaunen, der ihr wohlweislich Zeit gönnte, ſich mit feiner Ankündigung 
gewiſſermaßen vertraut zu machen. Allmälig aber erhielten ihre großen 

Augen einen eigenthümlichen Ausdruck des Verſtändniſſes, eine Blut⸗ 
elle ſchoß in ihr Antlitz, und tief aufathmend brach fie gleichſam 
jubelnd in die Worte aus: 

Herr Walkort, jetzt iſt mir alles klar! Wo hatte ich bisher meine 
Augen und Ohren? Sie ſind entweder ſelber ein Verwandter von 
mir, oder meine geheimnißvollen Angehörigen ſchicken Sie ab, mich 
zu entführen. O, ich durchſchaue alles! Und ein Mann wie Sie 
ſollte Neigung hegen, hier ein Haus zu kaufen und fih in tödtliche 
inſamkeit zu vergraben? Ein Mann von Ihren Welterfahrungen 
hätte durch die Geſellſchaft meines philiſterhaften Vormundes ſammt 
allen Anhängſeln genugſam gefeſſelt werden können, um einem ſcheuß⸗ 
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Zu bemerken ift noch, daß Landgerichtsrath Muermann in der Ver: 
ſammlung erklärte, er gehöre wohl zur nationalliberalen nicht aber 
zur nationalſervilen Partei. — Es hängt nun Alles davon ab, daß 
dies Compromiß auch von ſämmtlichen nationalliberalen Wahlmännern 
reſpectirt wird, ſonſt könnte Stöcker doch noch mit geringer Majorität 
ſiegen. 

Eine unerfreuliche Nachricht wird aus Elbing⸗Marienburg ge⸗ 
meldet. Dieſer Wahlkeis, den man für die freiſinnige Partei geſichert 
glaubte, ſoll nach den neueſten Zählungen an die Conſervativen verloren ſein. 

In Elberfeld dürften der bekannte nationalliberale Sanitätsrath Dr. 
Graf und ſein freiconſervativer Mitcandidat, Stadtverordneter Weyer: 
buſch, ihre Wahl vorausſichtlich Herrn Stöckee verdanken. Derſelbe em⸗ 
pfahl die genannten Candidaten telegraphiſch dem chriſtlich⸗ſocialen Verein 
Elberfeld und dieſer erließ darauf ſeinerſeits die Mahnung, für die Herren 
Graf und Weyerbuſch einzutreten. „Zeigen wir — ſo heißt es — auch hier 
durch die That, daß uns der Rath und Wunſch unſeres hochverehrten 
Freundes, des Herrn Hofprediger Stöcker, etwas gilt.“ 

Die nationalliberalen Wahlmänner des erſten Berliner Landtagswahl⸗ 
kreiſes hielten vorgeſtern eine Verſammlung ab. Die Herren meinten, ſie 
hätten durchaus keinen Grund, muthlos zu ſein; Profeſſor Kyllmann ſah 
in dem „Aufblühen“ der Partei eine Mahnung, „muthig weiter zu arbeiten 
in demſelben vornehmen () Ton, den die Partei bisher zu wahren gewußt 
habe“. Herr Dielitz erklärte, die Vorgänge bei der Wahl hätten das Tiſch⸗ 
tuch zwiſchen den Nationalliberalen und den Deutſchfreiſinnigen völlig zer⸗ 
ſchnitten, eine Anſicht, die von den Freiſinnigen vollſtändig getheilt wird. 
r ͤ —:.:.:.:. :.:... ̃ ß ß 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Noobr. [Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Unfallverfiherung der in land- und forſtwirthſchaftlichen 
Betrieben beſchäftigten Perſonen, ] dürfte fih den „Berl. 
Pol. Nachr.“ zufolge im Weſentlichen dem bereits in voriger Seſſion 
dem Reichstage zugegangenen Geſetzentwurfe anſchlleßen. Indeß fol 
die neue Vorlage eine Reihe von Abänderungen aufweiſen, welche 
den in der Commiſſion des Reichstages, die mit der Vorberathung 
der die Ausdehnung der Unfallverſicherung betreffenden Geſetzentwürfe 
betraut war, zu Tage getretenen Wünſchen entſprechen. Die Reichstags⸗ 
Commiſſion hat bekanntlich den in Rede ſtehenden Geſetzentwurf nur 
in erſter Leſung berathen und Bericht hierüber nicht erſtattet. So 
weit als thunlich ſoll ſeitens der Rei ei 
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lichen Herbſtwetter Monate lang Trotz zu bieten, wohl gar den Winter 
in der Goldenen Fiedel zu verbringen? und begeiſtert glühten die 
dunklen Augen unter dem ungeſtümen Andrange des wilden Blutes. 
Nein, Herr Walkort, andere Menſchen mögen Sie täuſchen, mich aber 
nur bis zu einer beſtimmten Grenze — Sie lächeln zuſtimmend; das 
iſt überflüſſig, um mich noch mehr zu überzeugen. Ich wiederhole, 
Sie find gekommen, mich von hier fortzunehmen und irgend einer 
lieben tätowirten Großmutter, einer braunen Tante oder einem feder⸗ 
geſchmückten onkelhaften Häuptling in die Arme zu führen; Sie 
wiſſen nur noch nicht, wie Sie mich hier losmachen ſollen. Habe 
ich recht? 

So lange Florence ſprach, hatten Walkorls Blicke mit wachſendem 
Erſtaunen an ihrem blühenden Antlitz gehangen; dann bemerkte er 
ſinnend: Theilweiſe ja, und ich bewundere wiederum Ihren Scharfſinn. 

Ich nicht, Herr Walkort, hieß es zuverſichtlich zurück, ſehe ich etwas 
klarer als die meiſten andern Menſchen, jo liegt es wohl vorzugs⸗ 
weiſe darin, daß ich ſeit meiner Entdeckung des Wandſchrankes 
täglich jemand erwartete, der nach mir ausſchauen würde. Zu be⸗ 
wundern iſt nur, daß ich Sie nicht früher errieth. Oder möchten 
Sie noch leugnen? 

Nein, gewiß nicht, verſetzte Walkort, während ſie ihre Bewegung 
wieder aufnahmen, ich räume ſogar gern ein, daß ich beauftragt bin, 
Sie Ihren Verwandten zuzuführen. Ebenſo gern gebe ich zu, daß 
ich bisher nicht recht wußte, wie ich es zu beginnen habe, Sie — 
nun, ich bediene mich Ihrer eigenen Worte: Sie hier loszumachen — 

Hätten Sie mir das gleich geſagt, ſo wären wir vielleicht längſt 
unterwegs, ſchaltete Florence ungeduldig ein. 

Würde ich ſogleich Glauben gefunden haben? fragte Walkort, und 
Ergötzen überwog ſeinen Ernſt. 

Bei mir gewiß, erklärte Florence unbedenklich. 

Walkort lächelte gutmüthig; jedoch ſchärfer das ihm zugekehrte 
Profil überwachend, ſagte er: 

Sie offenbarten die Erwartung, in Beziehung zu Ihren Ver⸗ 
wandten mütterlicherſeits gebracht zu werden — 

Allerdings; zu braunen Menſchen, geſchmückt mit allen Zeichen 
nordamerikaniſcher Eingeborenen, zu der ganzen Geſellſchaft der gelben 
Eichhörnchen, warf Florence nachläſſig ein. i 

Leider kann ich Sie in dieſer mit fo viel natürlicher Vorliebe 
gehegten Vorausſetzungen nicht beſtärken, erklärte Walkort, und ihm 
entging nicht der Ausdruck des Mißmuths, welchen ſeine Worte auf 
dem reizvollen Antlitz erzeugten; denn wie ſo mancher eingeborene 
Stamm mag auch derjenige, aus welchem die Eichhörnchen hervor⸗ 
gingen, ausgeſtorben ſein. 

Hm, antwortete Florence verdroſſen, und ſelbſt in der Art, in 
welcher ſie einen vor ihr im Wege liegenden Stein durch einen Stoß 
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Berathung empfohlenen Abänderungsvorſchlägen, wie die Regelung 
der Krankenverſicherung ꝛc., Rechnung getragen ſein. 


[Herr Profeſſor Strack! veröffentlicht folgende Erklärung: 

Herr Frhr. von Hammerſtein und Herr Hofprediger Adf. Stöcker vers 
öffentlichen in der Kreuzztg. Nr. 257 einen langen, augenſcheinlich mittant 
zu Stande gebrachten Aufſatz wider mich. Ich unterlaſſe es, die Unrichtig⸗ 
keiten und Schwächen deſſelben hier im einzelnen darzulegen, da ich da⸗ 
durch die Geduld der Zeitungsleſer zu ſehr beanſpruchen würde, und 
conſtatire hier nur zweierlei. Erſtens: In dem von der Kreuzztg. ge⸗ 
brachten Abdruck des Protokolls vom 24. October ſind zwar (in wenig 
tactvoller Weiſe) die Namen derjenigen Herren genannt, aus denen daS 
Schiedsgericht beſtehen ſollte (welches in Folge der mir am 30. Oetober 
Nachmittags zugegangenen Drohung des Herrn Hofpredigers Adf. Stöcker 
überhaupt nicht zuſammentreten konnte); aber das von mir „vorläufig“ 
citirte Beweismaterial ift fortgelaſſen! Zweitens: der Kern der ganzen 
Darlegung meiner Gegner iſt für mich, daß Herr Hofprediger Stöcker ſich 
ſcheut, ſein Verhalten richterlicher Prüfung zu unterbreiten. 

Berlin, 3. Nov. 1885. Profeſſor D. Hermann L. Strack. 


[Ueber den Conflict im Künſtlerverein] theilt die „Volksztg.“ 
Folgendes mit: Als die Veranſtalter der Adreſſe das Schriftſtück Herrn 
Profeſſor Meyerheim mit der Aufforderung, er möge unterzeichnen, zuz 
ſandten, weigerte Jener ſich, der Aufforderung Folge zu leiſten. Darauf 
begaben ſich mehrere Mitglieder des Vereins zu Profeſſor M., um dem⸗ 
jelben vorzustellen, daß in dieſer Angelegenheit ein einmüthiges Vorgehen 
dringend geboten ſei. Alle Ueberredungskünſte ſcheiterten jedoch bei dieſem 
Maler an der feſten Ueberzeugung, daß ein ſolcher Schritt durch nichts zu: 
rechtfertigen fei, und daß derſelbe die Mißbilligung und Verurtheilung, 
weiter Kreiſe der Berliner Geſellſchaft finden werde. Er wäre bereit ge⸗ 
weſen, eine Erklärung an die „National⸗Zeitung“ zu unterzeichnen, allein 
er hielt es für einen Schlag gegen den Collegen Gräf, wenn man diefe 
Erklärung an den Staatsanwalt richte. Als der Tag herannahte, an. 
welchem die Adreſſe abgeſandt werden ſollte, fühlte ſich Profeſſor Meyer⸗ 
heim ſo erregt, daß er den Verein noch einmal zu warnen beſchloß. Er 
ſchrieb jenen Brief, durch welchen fich die Unterzeichner der Adreſſe bes 
leidigt fühlten, in der guten Abſicht, ſeine Collegen vor einer unbilligen 
Handlung und deren ſchlimmen Folgen zu bewahren, und bezeichnete in. 
der Erregung die Adreſſe mit einem unparlamentariſchen Ausdruck. Durch 
den ſcharfen Ausdruck fühlten ſich die Unterzeichner verletzt und beriefen. 
eine Vereinsverſammlung ein, welche Dinstag Abend ſtattfand. Profeſſor 
Meyerheim nahm, da es ihm fern lag, ſeine e en zu beleidigen 
„das harte Wort“ in einem zweiten Schreiben zurück. Damit wollten fi 
indeſſen die Heißſporne des Vereins nicht zufrieden geben. Prof. Meyer⸗ 
heim wird daher in der Sitzung erſcheinen und Schritte thun, um eine 
Verſöhnung herbeizuführen. 

[Ueber Kraszewski's vorläufige Entlaſſungl] wird den Dresd. 
Nachr.“ geſchrieben: Dieſelbe erfolgte thatſächlich auf Grund einflußreicher 
Verwendung, die zum Theil mit der letzten Italienreiſe der Prinzen 
Alexander und Friedrich Leopold in Zuſammenhang ſtehen. In Venedig 
wurde Letzterem durch die Prinzeſſin Falconieri ein Gnadengeſuch mit der 
eindringlichſten Bitte um Unterſtützung überreicht. Auch in Rom und 
Florenz ſind ſeitens hochgeſtellter Perſonen ähnliche Schritte gethan worden. 
Da nun der Geſundheikszuſtand des Dichters gleichzeitig zu Beſorgniſſen 
Anlaß gab und da die betreffenden Militärärzte ſelbſt einen längeren Urlaub 
auf dieſer Baſis empfehlen zu können glaubten, ſo wurde die vorläufige 
Entlaſſung verfügt. Wie verſichert wird, ift eine Caution von der Rez 
gierung nicht verlangt worden. 

[Der ehemalige Redacteur der eingegangenen „Deutſchen 
Volks⸗Zeitun 904 Herr Zinke, wurde heute von dem Schöffengericht, 
Abtheilung 100, wegen Beleidigung des Herrn Directors Gottberg im 
Königsberg, der perſönlich zu dem Termin gekommen war, zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von zwei Monaten verurtheilt. Die gen Win iſt durch 
einen Artikel in dem von dem Angeklagten gezeichneten Blatte geſchehen, 
deſſen Herausgeber Herr Liebermann von Sonnenberg war. Anlaß zu: 
der ganzen Angelegenheit gab ein Brief, den ein Herr Baller aus Königs⸗ 
berg an die Redaction der „Deutſchen Volks⸗Zeitung“ geſendet und den 
dieſe, ohne ſich gehörig vergewiſſert zu haben, ob die darin gemachten Mit⸗ 
theilungen auf Wahrheit beruhen, abgedruckt hatte. In denselben war der 
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ihrer zierlichen Fußſpizen davon wirbelte, offenbarte fie eine eigen⸗ 
thümliche Anmuth. j 

Sie mögen fih indeſſen damit tröſten, nahm Walfort ungeſäumt 
ſeine Mittheilungen wieder auf, daß die Eingeborenen im Allgemeinen 
keine große Anhänglichkeit an entfernte Verwandte, namentlich an 
ſolche bekunden, welche der Civiliſation angehören. 

Es würde mir nicht ſchwer werden, eine Wilde zu werden, wie 
meine Großmutter, bemerkte Florence achſelzuckend, das Blut iſt da, 
wie mir oft genug vorgeworfen wird; es bedürfte alſo nur des 
Wollens. 

Wozu Ihnen ſchwerlich die Gelegenheit geboten würde. Doch, 
mit Ihrer Erlaubniß, davon mehr an Ort und Stelle, nachdem Sie 
in dem fremden Lande und unter deffen verſchiedenartigen Bewohnern. 
ſich umgeſehen haben. Zunächſt ſind es alſo nur Weiße, echte Weiße, 
welche Ihnen durch meine Sendung ihre unzweideutige freundliche 
Anhänglichkeit beweiſen. 

Was ſind das für Menſchen? fragte Florence kühl. 

Junge, liebenswürdige Altersgenoſſinnen und Genoſſen von Ihnen; 
ferner ältere Leute, welche ſich der allgemeinen Achtung erfreuen. 
Dann auch alte, die von Kindern und Kindeskindern verehrt werden, 
und endlich eine hochbetagte Dame, die Stammmutter von allen, die 
ſich indeſſen, trotz der reichen Zahl der Jahre, eine Friſche des Geiſtes 
und des Körpers bewahrt hat, um welche ſie manche Dreißigjährige 
beneiden könnte. Sie führt noch Zügel und Peitſche, geht meilen⸗ 
weit, überwacht ihre Farmen, trifft ſelbſt alle Anordnungen, in ihrer 
Jugend war ſie ſogar vertraut mit Büchſe, Art und Pflug und ritt 
die wildeſten Pferde, dabei blicken ihre zahlreichen Angehörigen und 
Freunde zu ihr empor, wie zu einer Prophetin. 

Die Alte könnte mir gefallen, verſetzte Florence mit unerſchütter⸗ 
licher Ruhe, allein die Andern? Nicht ſo viel gebe ich für die, und 
fie ſchnippte mit Daumen und Mittelfinger. 

Ich muß Ihnen geſtehen, Ihr Vorſchlag hat feine Reize für mich 
verloren. 

Und dennoch geht er von vortrefflichen Menſchen aus, antwortete 
Walkort befremdet, ich kann ſogar mit gutem Gewiſſen behaupten, 
daß Sie nie bereuen werden, auf denſelben eingegangen zu ſein. 

Was ich ſehr bezweifle, hieß es verdroſſen zurück. Da ſoll ich alle 
in eine zahlreiche Geſellſchaft von Vettern, Couſinen, Onkeln und 
Tanten eingeführt werden, die unſtreitig ſehr feine Leute ſind. 

Feine, liebenswürdige Menſchen. 

Gut. Da würde ich unter dieſe Geſellſchaft paſſen wie unter die 
ehrbaren Hühner meines edlen Herrn Vormundes eine luſtige, zu⸗ 
trauliche Elſter, welcher unſer kranichbeiniger Puppenkopf nicht das 


kleinſte Bröckchen gönnt. ' 
Der Vergleich dürfte doch wohl nicht zutreffen. (Fortſetzung folgt.) 


E NEI NARS] 1 z VINTRAN EEE 


Kläger Gottberg als ein jüdiſcher Kauſmann hingeſtellt, der allerlei 
98 fs Geſchäftsoperationen begangen haben ſollte. Das Verfahren 
es gleichfalls perſönlich anweſenden Herrn Baller wurde in den Erkennt⸗ 
nißgründen von dem Gerichtshof ſehr abfällig beurtheilt. 
Amerika. 

§ [Ein Senſations⸗Proceß.] Zur Zeit genießt unter den 
civilifirten Staaten Rußland den „Ruhm“, die meiſten und gropar- 
tigſten Beamtenſcandale, hervorgerufen durch Erpreſſungen und Beſtech⸗ 
lichkeit der Behörden, aufweiſen zu können: dem war aber nicht 
immer ſo! Zu Anfang der ſiebziger Jahre gebührte unbedingt den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika und vor Allem der Stadt 
Newyork der Vorrang in dieſer Hinſicht. Wir müſſen im Folgenden 
einige möglichſt kurze Reminiscenzen aus dieſer Zeit bringen, weil 
jetzt in der Metropole der großen transoceaniſchen Republik fih ein 
Proceß abſpielt, deſſen Hauptbetheiligte bei den Ereigniſſen im Jahre 
1872 eine bedeutende, wenn auch der heutigen entgegengeſetzten Rolle 
geſpielt hatte. 

Es bietet ſich kaum ein Beiſpiel in der Geſchichte anderer Städte, 
welches ſich im Entfernteſten mit der Lage Newport in den Jahren 
1870—72 vergleichen läßt. Vergewaltigungen der offenkundigſten 
Art, Erpreſſungen, Beſtechungen im koloſſalſten Maßſtabe bildeten von 
einem Tage zum andern in ſchier endlos ſcheinender Reihenfolge die 
Ereigniſſe des Tages. Ein Gaunertrio vermochte es, die Metropole 
des freieſten Staates der Welt durch die Macht ſeiner Stellung, 
feines Geldes und feiner — Unoerſchämtheit unter der erſchrecklichſten 
Tyrannei zu halten; dieſe ehrenwerthe Firma beſtand aus den Herren 
Tweed, Bürgermeiſter der Stadt Newyork, Jay Gould und James 
Fiſh. Unbeſchränkt und unbeirrt vermochten dieſe Herren ihre un⸗ 
zähligen Malverſationen und Gewaltſtreiche auszuführen, da ſie die 
Richter erkauft hatten und ſomit kein Menſch gegen ſie eine Klage 
zu erheben vermochte: ein Zuſtand derartiger Rechtsloſigkeit hat wohl 
kaum je unter dem tyranniſchſten Abſolutismus geherrſcht. 

Von keiner Seite, weder von Richtern, noch vom Gouverneur, 
noch vom Präſidenten, wurde Wandel in dieſem unerträglichen Zu⸗ 
ſtande geſchafft: die Preſſe war erkauft oder terroriſirt und in Folge 
deſſen wuchs natürlich der Uebermuth der drei Gewalthaber der Stadt 
New⸗York von Tag zu Tag. Da hatte ein einfacher Bürger, Rooſe⸗ 
veld, den Muth, dieſem Treiben entgegenzutreten: er wußte 70 andere 
Bürger auf ſeine Seite zu bringen und mit Hilfe dieſer forderte er 
das Volk zu einem Plebiscit über das Vorgehen der drei Tyrannen 
und über die Lage der Dinge auf. — Entſetzt erkannten Tweed, 
Gould und Fifh die gefährliche Situation, in der fie fih befanden und ſuch⸗ 
ten fih derſelben zu entziehen; aber die Macht des Verhängniſſes, herbei- 
geführt durch die Fühne Beſonnenheit des Mr. Rooſeveld, ereilte ſie. Gould 
zwar ließ man, ſeiner Macht und ſeines Geldes beraubt, ſtraflos ausgehen: 
Fiſh, der zweimal Millionär und zweimal Bettler in ſeinem Leben 
geweſen, wurde im Vorzimmer der von ihm geliebten Mansfeld, 
welche ihn — den Geſtürzten — verlaſſen, von Stockes getödtet; 
man erinnert ſich wohl noch hier und da dieſer Tragödie. Tweed 
aber, der Bürgermeiſter, welcher ſich eines ſolch groben Mißbrauchs 
ſeiner Amtsgewalt ſchuldig gemacht hatte, wurde auf Reclamation der 
amerikaniſchen Behörden in Spanien ergriffen und ins Gefängniß 
geworfen, wo er bald darauf ſtarb. 

Er war der erſte und bisher einzige Bürgermeiſter der Hudſon⸗Me⸗ 
tropole, welcher in's Gefängniß geworfen wurde, aber es ſcheint nun, 
als ob er in dem gegenwärtigen Bürgermeiſter New⸗Norks, Mr. 
Grace, einen Nachfolger erhalten ſollte. Mr. Grace gehörte nun 
aber zu jenen 70 Genoſſen Mr. Rooſeveld's, die im Jahre 


1872 dem tyranniſchen Triumphirate ſo mannhaft entgegentraten, 


ja er nahm unter ihnen die erſte und hervorragendſte Stellung ein. 
Wieſo Mr. Grace, der unerſchrockene Kämpe für das Wohl feiner 
Geburts: und Heimathsſtadt, in eine ſolche Eventualität gerieth, mit 
den Geſetzen des Landes in Conflict zu gerathen? O, auf die ein⸗ 
fachſte Art der Welt! Es darf wohl vorausgeſetzt werden, daß ſich 
der größte Theil unſerer Leſer noch des koloſſalen Bankerottes der 
Marine⸗Bank in Newyork erinnert, welcher durch den noch koloſſaleren 
Bankbruch der Firma Ward and Grant veranlaßt wu 


rde: 
Kleine Chronik. 
Breslau, 4. November. 
Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ feierte am 1. November 
die Feier ihres zehnjährigen Beſtehens durch Herausgabe einer Feſtnummer. 
Eine Reihe namhafter deutſcher Schriftſteller und Künſtler ſandte zu dieſer 


N 


Feſtzeitung Beiträge, aus denen wir Nachfolgendes entnehmen: 


Julius Wolff in Berlin. 
Unverfälſchte Weltgeſchichte 
Jüngſte Tagesneuigkeit, 

Lange Parlamentsberichte, 

Kurz gefaßten Meinungsſtreit, 
Telegramm, Correſpondenzen, 
Von Miniſterconferenzen, 
Orden⸗, Titel, Gnadenſpenden, 
Courſe, Zinſen, Dividenden, 
Wiſſenſchaft und Kunſtgenie, 
Landwirthſchaft und Induſtrie, 
Ach! und leider auch Kritik 
Ueber Bücher und Muſik, — 
Alles und noch vieles And're 
Bringt die Zeitung Tag für Tag, 
Daß es Euch vor Augen wandre 
Pünktlich zum Minutenſchlag. 
Wie zehn Jahre ſie's gehalten, 
Will ſie auch noch weiter walten, 
Sich die jungen und die alten 
Ihrer Leſer zu erhalten. 


Rudolph Wanted in Meiningen. 


Ri MANTE 


n 


prüche. 

Kann ich nicht Dombaumeiſter ſein, 
Behau ich als Steinmetz einen Stein, 
Fehlt mir auch dazu Geſchick und Verſtand, 
Trag' ich Mörtel herbei und Sand. 


Zur Sonne ſchwingt der Falke ſich, 
Doch nie den Sonnenball erreicht, 

So wenig wie der Gänſerich, 

Der über ſeine Weide ſtreicht. 

Das leuchtet auh dem Falken ein, 
Will aber doch kein Gänß rich ſein. 


Das ſchlimmfte Gift: 
Tinte und Stift. 


Adolph L'Arronge in Berlin. 
eſchrieben, ſchnell gedruckt und ſchnell geleſen — 


Schnell g 
eute Alles, was noch geftern war, genen! 
oviel Willen, ſoviel Arbeit, ſoviel Waare — 


i Zehnmal dreimalhundertfünfzig ſchwere Jahre! 
Friedrich Haaſe in Berlin telegraphirt aus Paris: Y 
„Ein zehnmalig Hoch der „Allgemeinen Zeitung“ nebſt der gemeinen 
Zeitung, daß Gratulant an demſelben Tage ſeinen — — ſten Geburtstag 
verzeichnet, — jedoch ohne Feſtnummer. Dero ae 


Julius Stettenheim giebt Fetzen aus einem 25 jährigen 
Papierkorb. 0 ; 5 
Der Leſer findet jede Zeitung, die er erſt aufſchneiden muß, unbequem, 


man weiß 


ja wohl auch noch, wie dieſer letztere den General Grant, den ſieg⸗ 
reichen Feldherrn im Seeceſſionskriege, da fein eigener Sohn Mitin- 
haber der Firma war und er — General Grant — ſelbſt mit ſeinem 
Wort Vanderbilt für 150 000 Dollars Bürgſchaft geleiſtet hatte, ge⸗ 
troffen, ja, wie er den Tod deſſelben beſchleunigt hat. Das Gericht ging 
ſeiner Zeit bei dieſem Bankerott auf ganz eigene und zwar praktiſche 
Art vor: die ganze Strenge des Geſetzes wurde gegen den Director 
der Marine⸗Bank, Fiſh, angewendet und der alte Mann, der aller⸗ 
dings unverantwortlich vertrauensvoll ſich gezeigt hatte, auf die Anklage: 
bank gebracht: man warf ihn für lange Jahre in das Gefängniß, fo 
daß er daſſelbe wohl ſchwerlich noch in ſeinem Leben verlaſſen dürfte. 

Ganz unbegreiflicher Weiſe wurde der junge Grant überhaupt 
nicht zur Veranwortung gezogen, obleich er zweifellos der Haupt⸗ 
ſchuldige war; die Achtung einer Nation für ihren Helden darf doch 
keinesfalls bis zum Ignoriren von Veruntreuungen, die durch ſeinen 
Sohn begangen, und durch welche Tauſende geſchädigt wurden, gehen! 
Ward wurde in dem Schuldgefängniß in Unterſuchungshaft gehalten, 
wo er ein ganz luſtiges, ſorgenloſes Leben führte, und aus dem er 
ſchließlich nach einigen Jahren, ohne die Härten des richtigen Ge: 
fängniſſes empfunden zu haben, mit Hilfe feiner mächtigen Pro⸗ 
tectoren und — Genoſſen, entlaſſen zu werden hoffte. 

Wie groß war nun aber das Erſtaunen Mr. Ward's, als er vor 
einigen Tagen vor Gericht zu erſcheinen hatte, um ſich wegen ſeines 
Bankerottes zu verantworten; keiner feiner Freunde war zugez 
gen, alſo hatten ihn dieſelben fallen gelaſſen. Der Angeklagte 
glaubte ſich für dieſe Fahnenflucht ſeiner Freunde rächen zu müſſen, 


und enthüllte nun die Geheimniſſe der Geſchäftsfirma „Ward 
and Grant“ ohne das geringſte „Gene“. Und da kam es 
denn auch heraus, daß der Bürgermeiſter Grace bei den 


Manipulationen der ehrenwerthen Firma recht innig betheiligt 
war, 10 Millionen Dollars hatten die Pafliven der falliten Firma 
„Ward and Grant“ betragen und davon war 1 Million Dollars 
Eigenthum der Stadt Newyork: man hatte Anfangs geglaubt, 
daß dieſer Verluſt der Stadt durch die Ungeſchicklichkeit des 
Bürgermeiſters erwachſen mar. Nach den neueſten Erhebungen ſcheint 
es ſich aber mehr um eine Mitbetheiligung Mr. Grace's bei den 
großen „Geſchäften“ der Firma, als um eine Düpirung deſſelben zu 
handeln. Er hatte 70 000 Dollars vom eigenen Vermögen der Firma 
geliehen und dafür nach einigen Monaten 120 000 Dollars Capital 
nebſt Zinſen zurückerhalten; unmöglich kann doch Mr. Grace an⸗ 
genommen haben, daß dieſer exorbitante Zinsfuß (2—300 PCt.) von 
einem reellen Geſchäft gezahlt werden kann. Trotzdem vertraute er 
darauf 1 Million Dollars Stadtgeld dem Bankhauſe „Ward and 
Grant“ an, nachdem er natürlich noch eine kleine Vergütigung (man 
ſpricht von 20 000 Dollars) erhalten hatte. 

Man kann ſich denken, welches Aufſehen dieſe Enthüllungen in 
Newyork machen: Die Haupkeitungen, „Newyork Herald“, „Star“, 
„World“ u. ſ. w. füllen täglich ihre Spalten mit neuen, oft natür⸗ 
lich übertriebenen Senſationsnachrichten über den in Rede ſtehenden 
Fall. Die Entrüſtung der Newyorker iſt auch vollkommen gerecht⸗ 
fertigt: daß ein Mann, der gerade wegen der ehrenhaften Geſinnungen, 
die er vor einem Decennium bei Bekämpfung einer furchtbaren Corruption 
zeigte, zum Leiter des großen und reichen Gemeinweſens ernannt wurde, 
dieſe Stadt auf die gemeinſte Art hintergeht und ſich eines gleichen Ver⸗ 
brechens ſchuldig macht, wie Jene, die er vor 13 Jahren ſo heftig be⸗ 
kämpft hatte, das muß allerdings die Bewohner der transatlantiſchen 
Capitale aufs Tiefſte verwunden und ihren Zorn aufs Höchſte erregen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. November. 


Augekommene Fremde: 
stel z. weissen Adler,] Frau Rgöbſ. v. Nerowkewitſch, Ströfer, Kfm., München. 
Ohlauerſtraße 10/11. Warſchau. Kaufmann, Kfm., Lüttich. 
Frau Generalin v. ͤKulogſchew, v. Cleve, Rgbſ., Wieſau. Kayſer, Kfm., Zittau. 
n. T., Warſchau. Wegener, Kfm., Berlin. 
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e ie überhaupt Zeitungen leſen, wenn einem das Aufſchneiden 
zuwider iſt! 
In der Journaliſtik bringt die Feder mehr Menſchen in die Tinte, als 
Menſchen die Feder in die Tinte bringen. 

Der Sitzredacteur iſt ein Mann, der von der Suppe lebt, die Andere 
einbrocken. 

Zeitungen ſind wie kleine Kinder. Wenn ſie gehen ſollen, müſſen ſie 
gehalten werden. 

Ein alter Spruch lautet: Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht. 
Darum lügt wohl manche Zeitung gleich mehrmals. . 

Der Text eines Journals wird mit bleiernen, der Inſeratentheil mit 
ſilbernen Lettern geſetzt. À 

Der Corrector findet häufig in einem Artikel keinen Druckfehler, während 
der Leſer den ganzen Artikel für einen Druckfehler hält. 5 

Wenn die officiöſen Blätter die liberalen verſpotten, jo machen ſie ſich 
auf Koſten des Reptilienfonds luſtig. 5 } 

Das „Fortſetzung folgt“ in den Feuilletonromanen bedeutet eine Tiſch⸗ 
pauſe von 24 Stunden für Hungrige. f 

Wenn der Theaterkritiker einen Schauſpieler herunterreißt, fo erbaut er 
deſſen Concurrenten. > 


Eine feltene Feier fand dieſer Tage in Saragoſſa ſtatt. Der dortige 
Gouverneur überreichte nämlich in Gegenwart der Regierungs- und Stadt- 
behörden der zwölfjährigen, aus dem nahen Dorfe Velpalmos gebürtigen 
Concetta Ineva die ihr vom König Alfonſo verliehene bürgerliche 
Tapferkeitsmednille mit einer paſſenden Anſprache. In derſelben hob 
der Gouverneur hervor, wie die Kleine die einzige Perſon im Dorfe war, 
welche während der Cholera, die in Velpalmos faſt die ganze Bevölkerung 
dahingerafft hat, dem Pfarrer und dem Arzte daſelbſt half, die Todten zu 
beſtatten. Und als dann auch ihr Vater, ihre Mutter, ihre Großmutter 
und zwei Brüder von der Cholera befallen wurden, der ſie dann auch er⸗ 
lagen, da pflegte fie dieſelben aufs eifrigſte und half auch, dieſelben zur 
ewigen Ruhe beſtatten. Die Decorirte ſteht heute, da ihr die böſe Krank⸗ 
heit die ganze Familie, mit Ausnahme eines unmündigen Brüderchens, 
geraubt hat, ganz verlaſſen in der Welt da. 


Die Sprengung des New⸗Yorker „Höllenthors“ hat, ganz ab- 
geſehen von den nautiſchen Zwecken, die ſie zu erfüllen hatte, auch zu einer 
Reihe intereſſanter Experimente und Beobachtungen Veranlaſſung gegeben. 
So waren, wie wir in der „Am. Corr.“ leſen, von den am Feuerungs⸗ 
platze ſtationirten Ingenieuroffizieren vier „augenblickliche“ Photo⸗ 
graphien mittelſt Cameras aufgenommen worden, die durch Elektricität 
operirt wurden. General Abbott hatte ferner einen Offizier und ſechs 
Mann abgeſandt, um Beobachtungen über die Wirkungen des Stoßes 
anzuſtellen. Das dazu benutzte Inſtrument war ein fog. Transloſkop, 
eine Schale mit Queckſilber. Jede dieſer Beobachtungsſtationen war durch 
einen elektriſchen Draht mit der Feuerungsſtation verbunden, ſo daß, als 
Mary Newton den Knopf drückte, dies in 1 Station regiſtrirt wurde. 
In Pearſall, auf Long Island, 13 engl. Meilen weit, wurde die Erſchüt⸗ 
terung nach 7, in Patchogue, 49 engl. Meilen weit, nach 21½ Secunden 
gefühlt. In letzterem Orte dauerte die Erſchütterung mit einer kurzen Pauſe 
40 Secunden. Am Feuerungspunkt dauerte fie nicht ganz ½ Minute. Wie die 
Beobachtungen ergeben haben, wurde die Erſchütterung an entfernten Orten 
ſtärker gefühlt, als in der Nähe. — Eine Unmenge Fiſche wurde durch die 
Exploſion getödtet. Was die Zuſchauer am Meiſten amüſirt zu haben ſcheint, 
iſt die Zerſtörung eines Geſtelles an Mill Rock, auf welchem eine Ofen⸗ 
politur empfohlen wurde. Das Ding flog zwar nicht in die Luft, verlor 
aber feinen Halt, fiel um und wurde weggeſchwemmt. 


Hötel Galisch, 


Tauentzienpl. 
Se. Durchl. Prinz Radziwill, 
Berlin. 
Dr. Mankowski, Rentier, 
Podolien. 


v. Briefen, Major, Berlin. 
Schmieder, Walzwerkbeſitzer, 
Wien. 
Dr. Stegemann, Berlin. 
Schmidt, Fabrikbeſ., Berlin. 
Littauer, Kfm., Berlin. 


Frau Rtgsbeſ. Steinbrich, 
Qualkau. 
Sieskind, Kfm., n. Gem., 
Leipzig. 


Riemer, Kfm., Lodz. 
Nowakowsky, Profeſſor, 
Krakau. 
Lindner, Kfm., Poſen. 
Geyer, Kfm., Frankfurt a. M. 
Lange, Kfm., Kiel. 
Lubinski, Secretär, Warſchau. 
Dr. Herlt, Arzt, München, 
Grunert, Kfm., Duüſſeldorf. 
Kober, Kfm., Brünn. 
Hüttmann, Ingen., Lübeck. 


Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Sans“. 
Durchl. Fürſtin v. Lubomirska, 

Krakau. 
Graf Tyskiewicz, Herrſchaftsbſ. 
n. Gem., Lemberg. 
Schierholz, Kfm., Baſel. 
Sachs, Kfm., Quedlinburg. 
Wedemeyer, Kfm., Frankfurt 
a. Main. 
Fell, Kfm., Frankfurt a. M. 
Seyberlich, Kfm., Leipzig. 
Poſſelt, Kfm., Paris. 
Bohrmann, Kfm., Paris. 
Werner, Kfm., Berlin. 
Fränkel, Kfm., Hannover. 
Riegner’s Hôtel, 
Königsſtr. 4. 
Bartſch, Lieut. u. Fabrikbeſ., 
f Striegau. 
Luft, Referendar, Ratibor. 
Siuchminski, Kfm., Berlin. 
Erbert. Kfm., Plauen. 
Servos, Kfm., Crefeld. 
Fr. Lißner, Oſtrowo. 
Durra, Kfm., Berlin. 
Silber, Kfm., Berlin. 


Gehra, Kfm., Dresden. 
Frau Director Hoffmann, n. 
T., Rybnik. 
Köhler-Holleufer, Director, 
Leopoldshall b. Cöthen. 
Topp, Ingenieur, Kalk b. 
Köln a. R. 
Noltinius, Kfm., Bremen. 
Freydel, Kfm., Sorau. 
Capell, Offizier, Coſel. 
Eisner, Kfm., Berlin. 
Zbranicki, Kfm., Warſchau. 
Oſterſetzer, Kfm., Hamburg. 
Causland, Kfm., Belfaſt. 
Böhm, Kfm., Königshütte. 
Kurnick, Kfm., Kurnick. 
Hötelz. deutschen Hause. 
Alhrechtſtr. Nr. 22. 
Frau Rgutsbeſ. Lange, n. T.. 
Hammer. 
Kurek, Poſtinſp., n. Fam., 
Münſter. 
Frau Brauereibeſ. Plewig, 
Myslowitz⸗ 
Maslowski, Beamter, 
Wieruſchhof⸗ 


Schönfeld, Kfm., Greiz. 


Sterz, Kfm., Magdeburg. 
Wenzler, Kfm., Annaberg. 
Kahlert, Kfm., n. Gem., 
Striegau. 
Jäger, Kfm., Annaberg. 
Adler, Kfm., Budapeſt. 
Stümmer, Kfm., Prag. 


Wahli, Baumeiſter, Lübeck. 

Mayer, Kfm., Wien. 

Steinert, Kfm., Hannover. 

Schulz, Kfm., Berlin. 

Dr. Jacobſohn, Rechtsan⸗ 
walt, Lüttich. 


Oppenheim, Kfm., Kaſſel. 
Hôtel du Nord, 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
v. Raditzky⸗Mickutiz, n. Gem., 

Berlin. 
Felde, Fabrikbeſ., Remſcheid. 


Wir erſuchen unſere Herren Correſpondenten in der Provinz, 
uns von dem Ausfall der Wahlen ſofort telegraphiſch zu 
benachrichtigen. 


— Die hieſige ſocialdemokratiſche Partei ſieht, wie man der 
„Schl. V.⸗Ztg.“ angeblich von beſtunterrichteter Seite mittheilt, einer 
Reorganiſation entgegen. Die Zuſtimmung der Parteihäupter zu dem. 
Verhalten der Herren Zimmer, Kräcker iſt, ſo heißt es in der bezüglichen 
Notiz, nur eine ſcheinbare. Thatſächlich wird in Kürze der Abgeordnete 
Haſenc lever nach hier überſiedeln und die Leitung der hieſigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei übernehmen. Späteſtens zum 1. Januar nächſten 
Jahres wird alsdann ſeitens der Partei ein Arbeiterblatt herausgegeben. 
werden, das ſowohl gegen die Zimmer'ſchen neue Gerichtszeitung, als. 
auch gegen die Schleſinger'ſche alte Gerichtszeitung in gleich energifcher: 
Weiſe Front machen will. Die Mittel zur Begründung des neuen Blattes 
ſollen durch Ausgabe von Darlehnsſcheinen geſichert ſein. 


75 Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 18. bis 24. October ftattgehabten Sterblichkeits⸗ 
Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen Städten von. 
mehr als 40000 Einwohnern. 
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London . 40830 18,6 Dresden 241 20,2 Braun- | 

Paris 2239 21,2 Odeſſa. 194 35,0;  fchmweig. f 83 | 18,1 
Berlin . . 1 263 21,5 Brüſſel .. 171 18,9 Halle a. S.] 79 | 21,3 
Petersburg] 929 22,8 JLeipzig. .. 168 19,7 Dortmund. 75 | 22,8 
Wien 769 21,1 [Königsberg 157 38,9 Poſen 70 | 26,0 
Hamburg Frankfurt Eſſen 64 | 21,1 
inel®ororte! 454 27,1 |} am Main] 147! 19,0 Würzburg 56 | 20,2 

Budapeit..| 429 24,6 Venedig 145 26,2 Frankfurk 
Warſchau 404 28,1 Danzig 119 31,0 a. d. Oder 54 29,4 
om 324| 23,6 Magdeburg 1 20,0 | Görli TAA VEYE DAPA 
Breslau... 295] 22,4 [Chemnitz. 106 27,9 Duisburg 44 | 41,8 

Prag 272 22, Stettin .. 102] 20,9 München⸗ 
München J 244 254 | Gladbach. 44 | 18,9 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 25,3, Main 
26,4, Altona 29,6. no ? 

Tr Bei den Ermittelungen über die Sonntagsarbeit find hier 
DDr eee 


— 


Weib — Frau — Gemahlin. Ueber dieſe Bezeichnungen finden ſich 
in den nachgelaſſenen Papieren David Strauß’ folgende treffliche An⸗ 
merkungen: Wenn man aus Liebe heirathet, wird man Mann und Weib, 
wenn man aus Bequemlichkeit ein Ehebündniß eingeht, Herr und Frau 
und wer aus Verhältniſſen heirathet, Gemahl und Gemahlin. Das Wei 
liebt den Mann, die Frau ſchont ihn und von der Gemahlin wird er ge⸗ 
duldet. Man hat für ſich allein ein Weib, für ſeine Hausfreunde eine 
Frau und für die Welt eine Gemahlin. Der kranke Mann wird von 
ſeinem lieben Weibe gepflegt, von der Frau beſucht und nach ſeinem Be⸗ 
finden erkundigt ſich die Gemahlin. Die Wirthſchaft beſorgt das Weib, 
das Haus die Frau, den Ton die Gemahlin. Man geht ſpazieren mit 
ſeinem Weibe, fährt aus mit ſeiner Frau und macht Partien mit ſeiner 
Gemahlin. Unſeren Kummer theilt das Weib, unſer Geld die Frau und 
unſere Schulden die Gemahlin. Sind wir todt, ſo beweint uns unſer 
Weib, beklagt uns unſere Frau und geht in Trauer unſere Gemahlin. 


Preisaufgabe. Die deutſche „Kegel⸗ und Skat⸗Zeitung“ ſtellt fol⸗ 
gende Preisaufgabe. Es ſind an die Redaction mindeſtens drei Skat⸗ 
Aufgaben, welche noch nicht veröffentlicht ſein dürfen, zu ſenden. Jeder, 
ſei er Abonnent oder Nichtabonnent der „Deutſchen Kegel⸗ und Skat⸗ 
Zeitung“, kann ſich hieran betheiligen. Es werden drei Preiſe ausgeſetzt, 
von welchen der für die beſte Aufgabe einen Werth von 50 M. hat. Die 
Einſendung hat in einem mit einem Motto verſehenen Couvert zu geſchehen, 
welchem ein zweites mit demſelben Motto verſehenes beizufügen iſt; letzteres 
enthält die Adreſſe des Abſenders. Alles Nähere hierüber ſteht in der 
erſten Oetobernummer der „Deutſchen Kegel- und Skat⸗Zeitung“, durch 
welche auch alle einlaufenden Anfragen erledigt werden. 


Schach. 
Aufgabe Nr. 39 von S. Loyd. 
SCHWARZ, 
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\ WEISS. 
Weiss setzt in drei Zügen mat. 


Zur Beachtun 


g. Die Schacheorrespondenz erfolgt in nächster 
Schachnummer, „S. V. A. 


ARTE 


und da in gona auf die als Anfang und Ende des Sonntags zu er: 
e dene Auffaſſungen zu Tage getreten. Während 
ein Theil der Gewerbetreibenden unter Sonntag nur den Tag von früh 
6 Uhr bis Abends 6 Uhr, ein anderer Theil die Zeit von Sonntag früh 
6 Uhr bis Montag früh 6 Uhr verſtanden wiſſen wollte, bezeichnete ein 
dritter Theil die Zeit von Sonnabend Nachts 12 Uhr bis Sonntag Nachts 
12 Uhr als die nach ſeiner Meinung richtige. Dieſe letztere Auffaſſung 
iſt nunmehr von dem Miniſter für Handel und Gewerbe in einem Special 
falle als zutreffend beſtätigt worden, indem derſelbe erklärt hat, daß bei 
den in Rede ſtehenden Erhebungen als Sonntag der Kalender⸗Sonntag, 
alſo die Zeit von Mitternacht bis Mitternacht anzuſehen ſei. 


eitszuſtand im Monat October war ziemlich gut und 
L aach der ringen Zahl der Sterbefälle beurtheilt, für Breslau 
als ſehr gut zu bezeichnen. Der Herbſt iſt in unſerer Zone im Allge⸗ 
meinen dle Sümpefte Jahreszeit und in ihm der October gewöhnlich der 
beſte Monate Die relative Trockenheit der erſten Hälfte des Herbſtes, alfo 
auch die des October, dabei eine Temperatur, welche der mittleren Jahres⸗ 
temperatur enkſpricht, von Extremen entfernt, ſcheint das wirkſame agens 
ür dieſe Gunſt zu ſein, analog der mittleren Jahrestemperatur von Mitte 
April bis Mitte Mat, denn auch dieſe Zeit ift ſelbſt bei etwas größerer 
Feuchtigkeit ein geſunder Abſchnitt des Jahres. Indeß walten im October 
oft noch gaſtriſche Affectionen und manche Krankheiten, die der porange⸗ 
gangenen heißen Jahreszeit angehören, wie namentlich Leber⸗ Milz⸗ und 
"andere Unterleibsleiden, ſo wie unter ungünſtigen ned diä⸗ 
tetiſchen Verhältniſſen Wechſelſieber, Ruhren, Coliken, Darmentzündungen 
vor, und ſelbſt die Cholera hatte einigemal im October ihren Anfang, 
während andererſeits nicht felten Scharlach und Maſern gleich wie zu jener 
rühlingszeit graſſiren. In dieſem October ſind wir von dieſen ſchwereren 
fectionen im Allgemeinen verſchont geblieben, nur Scharlach trat in 
etwas vermehrter Zahl auf. E 5 
Die erſte Hälfte des October war mehr trübe, weniger heiter, brachte, 
wem auch nicht viel, doch öfter Regen als ſonſt zu dieſer Zeit; in der 
zweiten Hälfte war es öfter heiter, wenn auch nicht felten an einem und 
demselben Tage Sonnenſchein mit Nebel, wolkigem oder bedecktem Himmel 
wechselte. Es regnete nach einem ziemlich heiteren Tage in der Nacht vom 
J. zum 2. bei etwas ſtürmiſchen SW. dann am 5., 6. mäßig, ſtärker am 
7, dann am 9, 11. und wiederum ſtärker in der Nacht zum 15., während 
der 14, 16., 21. 24, 27. 29. heiteres Wetter hatten, nur am 27. Abends 
Regen bei ſtürmendem W. Nebel waren wie gewöhnlich nicht felten, meift 
des Morgens, einigemal ziemlich anhaltend auch unterm Tage; auch Reif 
und Thau einigemal. Die Luft war oft feucht kühl und gene ſelbſt 
rauh, beſonders die Morgenzeiten, und der wenn auch geringe Temperatur⸗ 
wechſel durch Nebelbildung und Verdunſtung war oft empfindlich, beſonders 
für an Witterungswechſel wenig gewohnte een und führte leicht zu 
Erkältungen und dadurch zu Kakarkhen oder ſelbſt Entzündungen der reſpi⸗ 
ratoriſchen oder der Verdauungs⸗Organe. Temper. + 9,1, ein wenig 
wärmer als gewöhnlich. Mittags + 12,1, Abends +- 8,2, Morgens + 7,1, 
Mar. den 16. 10 + 22,4 bei hohem Barometer und SD., eine ganz 
ungewöhnlich hohe Temperatur hier in dieſer Zeit, das Tagesmittel dieſes 
Tages + 16,9. Minimum den 21. Morgens — 0,5 bei NW. Barometer 
7437, Norm 749,4, den 15. Maximum 756,7; Minimum den 11. 728,4, 
Dunſtdruck 6,7 mm; an dem heißen 21. 13,5, den Tag über 11,4, ſehr 
drückend. Dunſtſättigung 76 pCt. SO. aber W und S. zuſammen als 
SW. SW. und NW. viel öfter Niederſchläge, 37,6 Norm 30,70. Trocken⸗ 
heit doch vorwaltend, kein Schnee. ; 
Geſtorben find ca. 610, an 50 mehr männliche als weibliche, in dem 
wärmeren October 1884 ſind an 70 mehr geſtorben als im diesjährigen. 
Von den 610 Todesfällen kamen 180 auf das Lebensalter von 0—1 Jahr, 
und ca. 70 von 1 bis 10 Jahren = 30 pCt. + 11 in Summa 41 pCt. 
auf die Kinder überhaupt; den nächſt höchſten Beitrag gab das Lebensalter 
von 30—40 Jahren, meiſt der Schwindſucht zuzurechnen; an dieſer Krank⸗ 
heit ſind einige 80 Perſonen geſtorben; an Lungen⸗Entzündung und Bronchitis 
einige 40 und ca. ebenſopiel an anderen Reſpirationskrankheiten; diefe Krant- 
heitsgruppe war bei der immerhin etwas rauhen und unfreundlichen Witterung 
dieſes Oetobers wieder mehr hervorgetreten; an Group 6 geftorben, an 
Diphtherie 20; an Schlagfluß 23; an Krämpfen ca. 30, ebenſo viel an den 
übrigen Gehirnkrankheiten; Tage mit Nebel und bedecktem Himmel find 
Perſonen, die zu Apoplexien, Krämpfen und a. Nervenleiden disponirt 
ſind, beſonders gefährlich und Anfälle dieſer Art kommen an ſolchen 
Tagen häufiger vor als bei heiterem Wetter. An Darmkatarrh ca. 40, 
an Brechdurchfall 8 Kinder, an Ruhr 1, an Keuchhuſten 6 oder 7, 
an Kindbettfieber 1, Scharlach 1; an Typhus abd. 8. Maſern 
waren gegen die früheren Monate ſehr zurückgetreten, Scharlach 
aber war vielfach vorhanden. innerhalb vier Wochen an 80 Erkrankungs⸗ 
fälle daran gemeldet, und an Diphtherie einige 40, an Pocken 1, an modi⸗ 
fieirten 6. Selbſtmord 5 oder 6, verunglückt 9 männl, 3 weibl., Ueberfahren, 
Fall und Sturz zumeiſt, ein einjähriges Kind im Bette durch Druck er⸗ 
ſtickt, außerdem eine Kindesleiche gefunden, an 10 Perſonen vermißt, einige 
eee 


2. Breslau, 4. November. [Von der Börse.] Bei matter 


Tendenz war das Geschäft auf allen Zweigen des Verkehrs ausserordent- 


lich gering. Credit-Actien unterlagen nur geringen Schwankungen. 
| Laurahütte-Actien lagen wiederum matter und wurden stark offerirt. 


Galizier wurden zeitweise gesucht, 

Per ultimo Novbr. (Course von 11 bis 1%, Uhr): Galizier 90% Gd., 
Ungar. Goldrente 79—78,85--79 bez., Russ. 1884er Anleihe 95 bez. u. 
Gd., Oesterr. Credit-Actien 457,50--457,00—457,50 bez., Verein. Königs- 
und Laurahütte 86—85,50—85,65 bez., Russ. Noten 200,25—200 bez. u. 


| Gd., Türken 14,15 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Merlin, 4. Nov., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 458, —. 
Jommandit —, — Schwach. 

Merlin, 4. Nov., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 457, 50. Staats- 
bahn 442, —. Lombarden 212, —. Laurahütte 85, 90. 1880er Russen 


Disconto- 


| 80, 40. Russ. Noten 199, 75. Aproc. Ungar. Goldrente 78, 90. 1884er 


Russen 95, 10. Orient-Anleihe II. 59, 80. Mainzer 100, 10. Disconto- 
cmmandit 190, 70. Schwach. 


Wiem, 4. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, —. Ungar. 
Oredit-Actien 285, 25. Staatsbahn 272, 10. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente 82, 25. Marknoten 61, 62. Öesterr. Gold- 
cente —, —. 4% ungar: Goldrente 98, —. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — —. Matt. 

Wien, 4. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, —. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 272, 30. Lombarden 129, 25. Galizier 224, 75. 
Desterr. Papierrente 82, 27. Marknoten 61, 65. Oesterr. Goldrente 
— —. 40% ungarische Goldrente 97, 90. Ungar. Papierrente —, —. 
ölbthalbahn 142, 75. Schwach. 


Frankfurt a. M., 4. November. Mittags. Credit-Actien 227, 62. 
Staatsbahn 220, 50. Galizier 182, —. Schwach. 

Paris, 4. Novbr. 30% Rente 79, 40, Neueste Anleihe 1872 107, 60. 
Italiener 95, 77. Staatsbahn 556, 25. Lombarden —, —. Schwach. 

London, 4. November. Consols 100, 05. 1873er Russen 95, —. 
Wetter: Regen. 


Wilen, 4. November. 1 Cours 


Cours vom 4, Cours vom 4. 3. 
1860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 14% Ungar. Goldrente 98 — 98 42 
Credit-Actien .. 262 — 283 20 | Papierrente........ 82 27| 82 42 

Ungar. de... —— | — —  |Silberrente ........ 82 85) 82 90 
Aglo Nondonn 125 30.125 25 
Bt.-Bis,-A,-Ocst, 272 90 274 10 Oesterr. Goldrente.. 109 15 109 20 
Lomb. Eisenb.. 129 50 1129 50 | Ungar. Papierrente. 90 07 90 45 
Galizier 224 90 225 60 [ Elbthalbahn ....... 143 25 143 25 
Nepoleonsd'or, 9 66 9 95½ | Wiener Unionbank, — —ı — — 

Knoten a... 6165 | 6155 Wiener Bankverein. — — 


12. bis 15. heftige Stürme an der Küſte von Labrador, viele Schiffbrüche, 
an 300 Perſonen umgekommen, heftiger Sturm und Ueberſchwemmung an 
der Küſte von Georgien, Eiſenbahn zerſtört, am 21. Meteor bei Ratibor 


— 


rr 


davon im Waſſer todt aufgefunden. Geboren ca. 180 mehr als geftorben 
im Monat, todtgeb. 23 männl., 12 weibl. = 35, Unehel. 1:5 der Geb., 
1 Frau 90 u. 1 w. 93 J. alt geſtorben. 1 

Wie gewöhnlich war die Witterung des October auch anderweitig in 
A Zone der hieſigen im Allgemeinen u Stürme, Regengüſſe 
und Ueberſchwemmungen traten ungewöhnlicher Weiſe in dieſem Jahre 
Ende September und Anfang October ein, ſo auf dem Züricher See am 
1. October; in Tirol waren der Inn und die Etſch aus ihren Ufern ge⸗ 
treten, hatten Bozen, Brixen und andere Orte in Ober⸗Kärnten über⸗ 
chwemmt; am 16. Sturm in der Nordſee, bei Bremen, Binz und 
Cuxhaven viele Schiffe geſtrandet; am 15. arger Sturm auf Sicilien und 
in Italien bis Rom herauf, in Palermo ein Haus vom Sturm zerſtört, 
4 todt, 10 ſchwer verletzt; am 16. Föhn am 1 in Ammergau; vom 


eſehen. | 
$ 51 vier Wochen vom 28. September bis 24. October hatten ſo geringe 
Sterblichkeitsziffern, wie fie felten hier vorkommen; es ſtarben 143, 134, 
147 und 127, zu 1000 Einwohnern pr. Jahr 25,06, 23,44, 25,71 und 
22,21, durchſchnittlich 24,10; namentlich die Woche vom 18. bis 24. October 
iſt bisher im Jahre die beſte und wird es wohl bleiben. Aber auch in den 
meiſten übrigen Orten war die Mortalität an ſich gering und geringer als in 
en Monaten. Unter 20 zu 1000 hatten in denſelben Wochen Frankfurt am 
M., Hannover, Kaſſel, Metz, Leipzig, Stuttgart, Braunſchweig, London, 
Kopenhagen, Chriftiania, nur in einer oder der anderen dieſer 4 Wochen 
bis zu 22 zu 1000 Einwohnern Köln, Dresden, Amfterdam, Paris, Ber- 


lin. Ein wenig günſtiger als Breslau waren noch Wien, Prag, Brüſſel, 


Stockholm, Dublin; ſchlimmer als Breslau Königsberg, München, Poſen, 
Görlitz, Danzig, Straßburg, Odeſſa ꝛc., Frankfurt a. O. ziemlich gleich, 
Stettin aber beſſer als hier. ' 18 
Reſp.⸗Krankheiten, Scharlach, Maſern, Diphtheritis, waren zumeiſt die 
vorherrſchenden, zumal an den Orten, in denen die Sterblichkeit auch im 
October etwas erhöht war. Pocken ſind in London jetzt ſehr gering, in 
einer Woche 5 geſtorben, ebenſoviel in Prag und Paris, 4 bis 5 Fälle 
mehr in Peſt und Venedig. In Montreal, Canada ſtark, kam daſelbſt 
wegen der Impfung zu Tumulten, doch wurden 8000 Perſonen 
geimpft. Auf der Inſel Rügen hatte ſich ein blaſenartiger Ausſchlag 
Pemphigus jtarf verbreitet, was Viele der Impfung zuſchreiben, wahr⸗ 
ſcheinlich die Folge eines unzweckmäßigen Verhaltens. Maſern in einer 
Woche in Danzig 15, in Königsberg 14, London 28 geft., kam an vielen 
Orten vor, auch auf dem Lande. Diphtheritis und Group in Neiſſe un 
wie gewöhnlich ſtark verbreitet in Berlin, in einer Woche 59 daran ge⸗ 
ſtorben; in London 37, Paris 27, viel in Peiskerau, Grüntanne und 4 bis 
5 anderen Dörfern des Kreiſes Ohlau. Viel Scharlach und Diphtheritis 
in Torgau, in Nicolai. Unterleibstyphus wie gewöhnlich ſtark in Paris, 
wöchentlich 30—40 +, in Berlin 6—9 die Woche, ſtärker in Moskau, Meran- 
drien 109 und 42 + im Monate. Flecktyphus an ſehr wenigen Orten, 
Kindbettfieber einige Todesfälle, in Warſchau 4, Petersburg 5; in Nauen 
mehrere an Typhus und Diphtheritis . Die Cholera hat zwar in vielen 
Orten Spaniens aufgehört, auch in Madrid, aber überall iſt die Epi⸗ 
demie noch nicht erloſchen, in Summa kamen in ganz Spanien täglich noch 
c. 2—300 Erkrankungen und 100 Todesfälle vor. Jaen, Barcelona find noch 
nicht ganz frei und in den Minen von Bilbao kamen gegen Ende October viele 
Erkrankungen und Todesfälle daran vor; in Italien Abnahme beträchtlich, 
in den erſten Tagen noch 40—50 Todesfälle daran in der Stadt Palermo 
und 6—12 in der Provinz Palermo. Den 30. October 31 Erkrankungen, 
19 Todesfälle daran, in der Stadt 17 reſpective 13, dann noch 
einige weniges Fälle in der Provinz Parma, und in Trapani, 
Marſeille, Gibralta, Nizza frei. In Wilhelmshaven waren am Alten 
viele Perſonen durch den Genuß von Miesmuſcheln (Mytilus edulis), 
die an verunreinigten Schiffswänden geßeſen, unter heftigen Vergiftungs⸗ 
ſymptomen erkrankt und 1 kurz darauf geſtorben, in Liebenthal 12 
Perſonen durch Genuß von Wurſt, die aus verdorbenem Pferdefleiſch bez 
reitet war, erkrankt. Pferdefleiſ 
Kriegs⸗ und Nothzeiten aushelfen. 


= Landesherrliche Genehmigung. Dem Graf Burg hauß'ſchen 
Siechenhauſe zu Friedland OGS. ift zur Annahme der Zuwendung, welche 
ihm der verſtorbene Wirkliche Geheime Rath, General-Landſchafts⸗Director 
Graf von Burghauß letztwillig mit 10000 M. gemacht hat, die landes⸗ 
herrliche Genehmigung ertheilt worden. 

O Die Rinderpeſt, deren Ausbruch zu Warſch au, Vorſtadt Praga, 
Ende des Monats September gemeldet wurde, kann als erloſchen ange: 
ſehen werden, nachdem ſeit dem Ausbruch und den ergriffenen Tilgungs⸗ 
maßregeln neue Erkrankungen nicht mehr eingetreten ſind. 


ſollte in civiliſirten Staaten nur in 
Dr. Finckenſtein. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 4. November 1885, 


eriin, 4. Novbr, [Amtliche Schlass-Courseo.} Schwach. 
Elssnbahn-Stemm-Aotlen. Cours vom 4. 3 


d gentenpaar. 


eee eee eee 


Cours vom 4. | 


tainz-Ludwigshaf. 100 10,100 10 
saliz. Carl-Ludw.-B, 91 60) 91 30 
Sottherd-Bahn .... 105 20!105 70 
Varschau-Wien . 205 20/205 70 
Lübeck-Büchen.... 164 — 164 — 


Eisenhahn-Staum-Prierltäten, 
Zreslau- Warschau — — 
Ostpreuss. Südbahn 122 40122 25 

Bank-Aotlen, 
Bresl. Discontobank 83 30 
do. Wechslerbank 96 50) 96 — 
Deutsche Bank .... 147 — 147 20 
Dise.-Commanditvult. 190 90; 191 90 
Jest, Oredit-Anstalt 457 — 460 — 
zchles. Bankverein. 101 70101 70 


Industrie-Besellsahaften, 
Zrsl. Bierbr. Wiesner 94 90 
do. Eignb.-Wagenb. 110 60 
do. verein. Oelfabr. 56 — 57 90 
Jofm. Waggonfabrik — —; — — 
Ippeln. Portl.-Cemt, 92 70, 92 70 
zchlesischer Cement 129 75/130 — 
Bres]. Pferdebahn.. 140 70 140 70 
Erdmannsdrf. Spinn, — —| — — 
Zyamsta Leinen-Ind, 130 — 130 30 
Schles. Feuerversich,h — — | — — 
Zismarckhütte 101 70101 70 
Donnersmarekhütte 29 10 30 20 
Dortm. Union St.- Fr. 49 50 49 10 
85 90] 86 25 


aurahütte 
4½0% Oblig. 100 60 100 80 


83 10 


94 90 
110 15 


do. 
357. Eis.-Bd. (Lüders) 113 — | 
Oberschl. Eisb.-Bed. 32 50 33 — 
3chl, Zinkh, St.-Act. 110 —ı110 20 


do. St.-Pr.-A. 115 — 115 — 
inowrazl. Steinsala. 22 — 21 60 
Vorwärtshütte ..... 2 — 150 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 40104 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 60134 60 
ll 90 90] 99 90 


Preuss. 4% cons. Anl. 103 90103 90 do. 100 Fl. 2 M. 161 


Posener Pfandbriefe 100 70 100 80 
Schles. Rentenbriefe 101 60/101 50 
Gotk. Prm.-Pf br. S. 1 98 10 98 10 
do. do. 8. II 96 30| 96 20 
Eisenbahn-Prlosiiäte-Ohligatieren, 
Breslau-Freib. 41/29 101 50 101 50 


Oberschl. 3½% Lit.E —— — — 
do. 4½0% . 101 60 — — 
do. 4½ % 1879 104 50104 50 


R.- O. -U. Bahn 40% II. — — 
Mähr. -Schl.-Ctr.-B. 57 80] 58 2 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 95 == 95 10 
Oost. 4% Goldrente 83 90; 88 90 
4½% Papierr. 66 60 66 70 
4½0% Silberr, 66 70! 86 9) 
1860er Loose 116 60 116 90 
50% Pfandbr.. 60 20 60 3) 
Liqu.-Pfendb. 55 20 55 20 
„5% Staats-Obl. 92 50 92 70 
6% do. do. 403 75103 89 
1880er Anleihe 80 700 81 — 
. 1884er do. 35 50 95 70 
„ Orient-Anl. II. 60 10 60 20 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 40) 91 40 
. 1883er Goldr. 109 40:109 40 
Türk, Console conv. 14 20 
do. Tabaks-Actien 87 50 
do. Loose 31 80 2 
Ung. 40% Goldrente 79 20 
do. Papierrente ., — — 
Serbische Rente. 78 50 
RBuksrester — 


—k(¶ ¶ͤů¶ę0n 


Banknoten, 


Oest. Bankn, 100 Fl. 182 30162 49 
Russ, Bankn, 1008R. 199 90,200 15 
de. per ult. 199 75200 20 
Wesheei 

Amsterdam 8 T.... — — 168 75 
London 1 Lstri. 8 7. — | 20 33 
a0. 1 „ 3M. 20 25 
Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 70 


Wien ) Fl. 8 F. 162 15 162 30 
15 161 25 


Prag. 3½% cons. Anl. 99 — 99 10 Werschau 00 KST 199 50: 199 80 
Privat-Discont 25½0%. 


S Fraukenſtein, 3. November. [Ein Briefträger im Dienſt ers 
ſchoſſen.] Geſtern ereignete ſich in Gläſendorf hieſigen Kreiſes, ein 
tief zu beklagender Unglücksfall. Der Briefträger Wolff aus Diersdorf 
befand ſich auf ſeinen Rundgange und kam auch nach erſtgenanntem Orte 
um dem Sohne des dort wohnhaften Bauergutsbeſitzers Stiebeiner, 
einen an ihn adreſſirten Brief auszuhändigen, wofür 40 Pfg. Porto zu 
entrichten waren. Als Wolff das Erſuchen um Zahlung dieſes Betrages 
an den ſchon ſeit längerer Zeit geiſtesgeſtörten Stiebner ſtellte, nahm die⸗ 
fer kurz entſchloſſen einen Revolver und feuerte damit auf den ahnunglos 
daſtehenden Briefträger, welcher ſofort tödtlich getroffen zu Boden fiel und 
alsbald verſtarb. Der mit großer Körperkraft ausgerüſtete Wahnſinnige 
verblieb noch längere Zeit bei ſeinem Opfer und drohte, die Schußwaffe in 
der Hand, Jeden niederzuſchießen, der ihm nahe kommen würde. Der 
Mörder wurde heute mittelſt Wagen unter ſicherer Bedeckung hierher ge⸗ 
bracht. Der auf ſo ſchreckliche Weiſe ein Opfer ſeines Berufs gewordene 
Briefträger ſoll eine Wittwe mit 6 unverſorgten Kindern hinterlaſſen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 4. Novbr. Die Ehegattin des in Moabit wohnhaften 
Geheimſecretärs Päpke von der Admiralität wurde geſtern Nachmittag 
durch den Ehegatten bei deffen Heimkehr aus dem Bureau in der 
Wohnung ermordet aufgefunden. Mehrere Geld- und Schmuckſachen 
ſind geraubt. Der Raubmörder iſt noch nicht ermittelt. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 
Braunſchweig, 4. Novbr. In dem heut veröffentlichten Dank⸗ 
ſchreiben des Regenten vom 3. November ſpricht derſelbe allen, welche 
ſich an dem ihm und der Prinzeſſin Gemahlin bereiteten herrlichen 
Empfang betheiligt haben, den wärmſten und aufrichtigſten Dank aus. 
Ferner wird eine Bekanntmachung des Stagatsminiſters Görtz-Wrisberg, 
vom 2. November veröffentlicht, worin dieſer im Auftrage des Regenten 
für die vielen, dem Prinzen theils brieflich, theils telegraphiſch zuge— 
gangenen Glückwünſche anläßlich der Wahl zum Regenten tiefgefühlten. 
Dank öffentlich ausſpricht. 

Braunſchweig, 4. Nov. Bei dem geſtrigen Galadiner, wozu 80 
Einladungen ergangen waren, toaſtete Görtz-Wrisberg auf das Nez 
Der Prinz erwiderte mit einem Toat auf das Wohl, 
des Braunſchweiger Landes, deffen Wohlfahrt fein einziges Ziel fei 

London, 4. November. Eine Meldung des „Standard“ aus 
Niſch von geſtern behauptet, Milan ſei nach Pirot abgereiſt, und habe 
den Befehl zur Ergreifung der Offenſive ertheilt. Eine Depeſche der 
„Times“ aus Niſch vom nämlichen Tage ſagt, es fei nichts Neues, 
vorgekommen. Milan reiſt morgen oder übermorgen nach Pirot ab. 
Die Meldung des „Standard“ iſt auch ſonſt unbeſtätigt. 

Petersburg, 4. Novbr. Tolſtoi übernahm geſtern wiederum die 
Leitung des Miniſterium des Innern. 

Hamburg, 3. Nopbr. Der Poſtdampfer „Wieland“ der Hamburg⸗ 


Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
heute Mittag 12 Uhr auf der Elbe eingetroffen. mi 


Handels-Zeitung. x 


Breslau, 4. November. 

* Zum Conourse Weinrich. Aus Wien wird berichtet: Bekannt» 
lich hat die Creditanstalt schon vor längerer Zeit die Hypothekarklage- 
auf Grund ihrer auf den Weinrich’schen Realitäten sichergestellten. 
Forderung von rund 1,5 Millionen Gulden überreicht, welche Klage in 
Folge des seither stattgefundenen Verkaufes der Peceker Rohzucker- 
fabrik nunmehr um den Antheil, den die Creditanstalt von dem Kauf- 
schilling dieses Etablissements erhielt, d. i. auf einen Betrag von etwas 
mehr als 1,3 Millionen Gulden, restringirt erscheint. Zur Vermei- 
dung einer Executionsführang wurden zwischen dem Weinrich’schen 
Concursmassen-Verwalter Dr. Mikosch und den grossen Hypothekar- 
gläubigern (Creditanstalt und Unionbank) Verhandlungen in Betreff 
einer Realisirung der Realitäten eingeleitet, durch welche den Interessen 
sowohl der Gemeingläubiger als der Realgläubiger möglichst Rechnung, 
getragen werden soll. Mit Rücksicht auf diese Verhandlungen wurden: 
auch die über die Hypothekarklage der Creditanstalt wiederholt anbe- 


schaftlichen Realitäten 


Für diese Realisirung ist eim 
ER . RETTEN 


n Aaike hairt 


e 


Berfän, 4. November, 3 Uhr 5 Min, 
3reslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 4. 2: 
Desterr, Credit. .ult. 456 — 59 50 
Disc.-Command, ult, 190 62] 191 37 
Franzosen ult., 441 50442 50 
211 501212 — 
Conv. Türk. Anleihe i4 —| 14 25 
Lübeck-Büchen . ult. 163 87 164 — 
Dortmund - Gronau- 
Raschede St.-Act.ult. 
Marienb.-Mlawka alt 
Ostor. Südb.-St.-Act. 
BEHO LERNEN 


[Dring]. Origin.-Depesche der 


Cours vom 
Gotthardt. utt, 
Ungar. Goldrenteult 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1830er Anl. ult. 
Italiener ult, 
Russ.L1.Orient-A, uit. 
Loarahütte.,... ult 
Galizicr. osoena ult. 
Russ. Banknoten nit. 
Neueste Russ, Anl, 


4. 

105 25 105 25 
78 75 79 25 
99 87/100 12 
80 25| 80 62 
94 50| 94 75 
59 4 59 87 


85 37 85 87 
91 12! 91 37 
199 15 25 


60 37 61 12 
96 62! 97 62 
77 50 78 25 


95 — 95 25 


Producten-Wörse. 


Berlin, 4. Nov., 12 Uhr 25 Min. Anfengs-Courge.] Weizen 
(gelber) Nov.-Decbr. 157, 75, April-Mai 165, 50. Rogger Novbı.-Dechr, 
181, 50, April-Mai 138, 75. Rüböl November-December 45, —, April- 


Mai 46, 30. Spiritus Novbr.-Dec. 38, 20, April-Mai 39, 90. Petroleum 
Novbr.-Dec. 24, 30. Hafer Novbr.-Dec. 126, 50. 

erlag, 4. November. [Schlussbaricht.; 

Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 3. 

Weizen. Befestigt. Rühül, Besser. 

Novbr.-Deebr. ... 158 —|158 —| Novbr.-Deebr.... 45 20 44 90 

April-Mai ....... 166 — 165 75 April-Mai....... 46 50 46 30 
toggen. Höher. 

Novbr.-Decbr. ... 132 50131 — |Spiritne. Flau. 

April- Mai 139 75 88 50 1% õę· ᷑]!TſM ei 38 — 38 20 

Mai- Juni 140 50.139 25] Novbr.-Decbr. ... 38 — 38 30 
Ta fer. April- Mai 39 70| 40 — 

Novbr.-Decbr. ... 126 126 50 Mai- Juni 40 — 40 30: 

April-Mai ...... 182 — 131 50 

Bsottim, 4. November, — Uhr — Min. 

Cours vom 4. 3. Caurs vom 4. 3. 

Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd, 

Novbr.-Deebr. . 152 50153 —| Novbr.-Dechr. ... 44 50 44 50 

April-Mai 163 50164 50] April- Mai 46 — 46 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Novbr.-Deebr. ... 129 — |129 — | loco 37 10| 37 10 

April-Mai....... 135 — |186 —| Nevbr.-Deebr.... 36 60| 36 69 

Decbr.-Januar ... 36 60| 36 69 

Petroleum. Apnsil-Mai....... 39 —| 39 — 

ee 8 40] 8 40 | 


Stichtage der Ultiıne-Liguidation an der 
Breslauer Börse: 

Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros. 

November 27. November 29. 

December 29. December 30. 


Ultimo-Regulirung. 
November 
December 


„„ NOVEINDER ahes 2. NOVEem ue!!! 


„d. December. OU Decem ner 
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in Aussicht genommen, Eine besohdéere Er- 


müächtigung der Gläubigerschaft erscheint in diesem Falle nicht mehr 
nothwendig, da die Zustimmung derselben zu einem solchen Verkaufe 


d. J. abgehaltenen Gläubigertagfahrt erfolgte. 


schon bei der im Juni 
Verleosungen. 
* Oesterreichische 1860er Loose, Der Haupttreffer fiel, wie bereits 


mitgetheilt, mit 300000 Fl. auf Ser. 496 Nr. 1, der zweite Treffer mit 


50 000 Fl. auf Ser. 7223 Nr. 19, der dritte Treffer mit 25000 Fl, auf 
Ser. 13892 Nr. 20; ferner gewannen je 10000 Fl. Ser, 7942 Nr. 9 und 
Ser. 17851 Nr. 1; je 5000 Fl. gewannen: Ser. 562 Nr. 13, Ser. 689, 
Nr. 4, Ser. 2974 Nr. 13 und Nr. 17, Ser. 5938 Nr. 10, Ser. 6666 Nr. 12, 
Ser. 8780 Nr. 9, Ser. 9282 Nr. 12, Ser. 9773 Nr. 5, Ser. 11262 Nr. 20, 
Ser. 11406 Nr. 1, Ser. 11982 Nr. 13, Ser. 13603 Nr. 3, Ser. 17567 Nr, 3 
und Ser. 19899 Nr. 3; je 1000 Fl. Oest. W.: Ser. 3651 Nr. 19, Ser, 
3793 Nr. 3 und Nr. 18, Ser. 4045 Nr. 2, Ser. 4468 Nr. 12, Ser. 5909 
Nr. 5, Ser. 6128 Nr. 1, Ser. 6523 Nr. 18, Ser. 6666 Nr. 10, Ser. 8780 
Nr. 18, Ser. 9093 Nr. 1 und Nr. 3, Ser. 9839 Nr. 16, Ser. 11262 Nr. 13, 
Ser. 11614 Nr. 5, Ser. 11766 Nr. 13, Ser. 12437 Nr. 11, Ser. 11594 Nr. 5, 
Ser. 13391 Nr. 1, Ser. 13892 Nr. 9, Ser. 15170 Nr. 4, Ser. 15170 Nr. 6 
Ser. 17074 Nr. 8, Ser. 17217 Nr. 17, Ser. 17688 Nr. 11, Ser. 18070 Nr. 9, 
Ser. 18113 Nr. 2, Ser. 19210, Nr. 1, Ser. 19820 Nr. 1 und Ser. 19953 
Nr. 9. Auf alle übrigen in den am 1. August 1885 verloosten 125 
Serien enthaltenen, hier nicht besonders angeführten 2450 Gewinnst- 
nummern fällt der kleinste Gewinn von je 600 Fl. 

* Bukarester Loose. Eine Streitfrage, welche sich zwischen dem 
Corsortium, welches seiner Zeit die Bukarester Loose übernahm, und 
der Stadt Bukarest herausgestellt hat, findet in einem Bukarester Blatte 
eine incorrecte Darstellung. Nach Informationen des „Berliner Börsen- 

< Couriers“ liegt der Sachverhalt folgendermassen: Nach dem Vertrage 
zwischen dem Consortium und der Stadt Bukarest hatte eine Aushän- 
digung der gezogenen und eingelösten Stücke nicht stattzufinden, son- 
dern die Bezahlung der Annuität erfolgte einfach gegen eine von dem 
Consortium auszustellende Quittung. Jetzt stellt nun die Commune 


Bukarest das Verlangen, dass ihr die verloosten und eingelösten Stücke | feinste Qualität 


eingeliefert werden sollen, und diesem Verlangen will das Consortium, 
im Hinblicke sowohl auf den Vertrag als auch auf die bisherige Ge- 
pflogenheit, nicht willfahren; auch würde die Auslieferung der Stücke 
mit grossen Umständlichkeiten und mit ziemlich erheblichen Kosten 
verknüpft sein, da beispielsweise bei der hiesigen Einlösungsstelle, wie 
uns mitgetheilt wird, ein Posten von 300 000 eingelösten Stücken lagert. 
Das Consortium hat dagegen der Commune Bukarest gern gestattet, 
von den eingelösten Stücken bei den einzelnen Einlösungsstellen Ein- 
sicht zu nehmen, so dass es an einem Entgegenkommen desselben. 
sicherlich nicht gefehlt hat. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

* Gonours-Eröffnungen, Liebesny u. Schück, Berlin. — Oel- und 
Gypsmüller Andreas Semle, Geislingen. — Gutsbesitzer Paul und Clara, 
geb. Barth, Thomas’sche Eheleute zu Eichthal bei Argenau. — Sattler 
und Tapezierer Gottfried Schuppin, Karlsruhe. — A. Pasch, Kempen. 
— Kaufmann Josef Zink, München. — Hotelbesitzer Heinrich Friedrich 
Adolf Müller, 
Segeberg. — Bierbrauer Franz Bardili, Stuttgart. — Pfandleiher Gottlob 
Friedrich Grossmann, Stuttgart. — Restaurateur Otto Nuhr, Wesel. — 


P. Brotzen, Kröslin. — Mühlenbesitzer Hugo Henning, Ruda. — Anton | 


Oeser, Annaberg. — Max Markewitz, Kaufmann in Berlin, — Kaufmann 


Emil Biber, Berlin. 


Magdeburg, 4. Novbr. Zuokerbörse. 4. Novbr. 3. Novbr. 
Kornzucker excl. von 96 pÜt..... ...... . 23,80—23,50 | 24,00--23,60 
Bendement 88 POE Auie leer 22,50— 22,20 | 22,70— 22,40 
Nachproducte excl. Rend. 75 pt. 20,00—19,00 | 20,00— 19,00 
IR SR a RN 30,75 30,75 
RABEN NEN 30,25 30,25 
Gem. Melis I incl. Fass 27525—27,00 27,25 


Gem. Raffinade II incl. Fass. 29,00 28,00 29,50 28,00 
Tendenz am 4. November: Rohzucker bei gewichenen Preisen kauf- 
lustiger, Raff. unverändert. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Gross-Glogau, 3. November. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war wiederum ziemlich be- 
deutend. Hauptsächlich war wieder mehr Gerste zugeführt. Es hat 
sich in der Tendenz nichts verändert, weshalb auch die letzten Markt- 
preise zu notiren sind, und zwar für: Gelbweizen 14—15,00 M., Roggen 
13—13,60 M., Gerste 12,00 — 14,50 M., Hafer 13—13,60 Mark. Alles pro 
100 Klgr. a 

An der Getreidebörse schien für Weizen eine unbedeutende Festig- 
keit durchblicken zu wollen, die aber wohl mehr den Ausdruck in 
höheren Preisforderungen fand; denn von grösseren Umsätzen war 
keine Rede, obse bemerkbar war. 


Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckles; f. d. Fenilleton: Karl Vollrath; f. d, Inseratentheil; Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Pinneberg. — Pferdehändler Niss Carl Christian Ahrends, | 


RINGT eee ? 


und zu hoke Forderungen erschwerten das Geschäft. Mittlere Quali: 
täten mussten theilweise deshalb gekauft werden und haben diese eine 
kleine Preisbesserung zu verzeichnen, Gerste unverändert. Hafer etwas 
matter. Oelsaaten bei schwachem Angebot etwas fester, jedoch Preise 
unverändert. Futtermehl und Weizenkleie etwas matter. Es wurde 
bezahlt für: Weissweizen 14—15,70M., Gelbweizen 14—15,30 M., Roggen 
i3—13,80 M., Gerste 13—15 M., feinste darüber, Hafer 12,80 13,60 M., 
Raps 19,80 — 20,30 M., Rapskuchen 12—12,60 M., Leinkuchen 16—18 M., 
Futtermehl 8,80—9,50 M. (Detailpreis 9,60 — 10,50 M.), Weizenkleie 7,60 
bis 8 M. (Detailpreis 8,50—9 M.). Alles pro 100 Kilogramm. 

= Grimberg, 3. Nov. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der gestrige Wochenmarkt wies eine ausserordentlich reiche Zufuhr 
von Producten aller Art aus dem Kreise auf. Besonders waren es 
Kartofieln, Kraut, Kohl- und Mohrrüben, mit denen der Markt fast über- 
füllt war. Auf dem Getreidemarkte blieben die Preise die vorwöchent- 
lichen. Nach den amtlichen Notirungen wurden bezahlt pro 100 Kilo- 
gramm Weizen 16,40—16 M., Roggen 14—13,50 M., Gerste 13 M., 
Hafer 15—14,60 M. (gut gefragt), Kartoffeln 3,30—2,75 M., Stroh 3,50 
bis 3 M., Heu 6—5 M. Butter (Klor.) 2,20—2,00 M., Eier (Schock) 3,60 
bis 3 M., Kraut, Prima-Qualität, wurde mit 3 — 2,80 M. pro Schock be- 
zahlt, mittlere Qualität mit 2,40—2 M. und minderwerthiges mit 1,60 
bis 2,00 M. Die Fleischpreise stellen sich wie folgt pro Kilogramm: 
Schweinefleisch 1,20—1,00 M., Rindfleisch 1 M., Schöpsenfleisch 1 M.. 
Kalbfleisch 90—80 Pf. 

Niidimehem, 2. Nov. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.) Die Signatur der vergan- 
genen Woche war: Flauheit auf der ganzen Linie. — Margarin wurde 
in unbedeutenden Posten umgesetzt, und zeigte Tendenz zu abermaligem 
Preisrückgang. Naturbutter in feinster Qualität konnte meist die vor- 
wöchentlichen Preise behaupten; die Mittelqualitäten waren eher billiger 
zu haben, Auch das Butterinegeschäft war in Folge dessen ziemlich 
leblos, Heutige Preise sind für: 

Margarin: 
ca. M. 130,— | Courante Qualität... 
92,— [mittlere Qualität... „ 
82,— feinste Mischbutter.. „ 


Margarinbutter: 

ca. M. 94,— 
55 120,— 
„ 140,— 


i ordinäre Qualität .. 


” 
Premier jus 


— 2 55 


Schifffahrts nachrichten. 

Gr.-Glogau, 3. Novbr. [Original-Schifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 30. October bis incl. 2. November: Am 
30. October: Dampfer „Nr. 2“ mit 9 Schleppern, 14 800 Ctr, Güter, von 
Stettin nach Breslau, Dampfer „Nr. 4“ mit 2 Schleppern, 3000 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Silesia“ mit 6 Schleppern, 4400 Ctr. 
| Güter, van do. nach do. Dampfer „Breslau I.“ mit 7 Schleppern, 6000 
Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Max“ mit 7 Schleppern, 6450 
Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Emilie“ mit 3 Schleppern, 
5400 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 14 Schiffe mit 29 490 Ctr. 
i Güter in der Richtung von do. nach do. Am 31. October: Dampfer 
„Hartlieb“ mit 4 Schleppern, 4300 Ctr. Güter, von do. nach do. 
24 Schiffe mit 42800 Ctr. Güter in der Richtung von do. Am 1. No- 
vember: Dampfer „Alfred“ mit 2 Schleppern, 4000 Ctr. Güter, von 
do. nach do. Dampfer „Nr. 1“ mit 6 Schleppern, 6500 Ctr. Güter, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Bertha“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Karl Brache, Züchen, 450 Ctr. Saatkuchenmehl, von Glogau 
nach Züchen. Wilhelm Franke, Leubus, leer, von Berlin nach Breslau. 
‚Karl Wolf, Brieg, leere Spiritusfässer, von do. nach do. Karl Aueburg, 
Beuthen, leere Spiritusfässer, von do. nach do. 1 Schiff mit 1700 Ctr. 
Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 2. November: 
Dampfer „Wilhelm“ mit 5 Schleppern, 8100 Ctr. Güter, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Deutschland“ mit 1 Schlepper, 1600 Ctr. Güter, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Nr. 8“ mit 4 Schleppern, 2800 
Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Königin Louiset mit 
11 Schleppern, leer, von Frankfurt nach Breslau. Gottlieb Stein, 
Köben, 1500 Ctr. Kartoffeln, von Wettschütz nach Glogau. 14 Schiffe 

‚mit 28800 Cir. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


” 
” 


Wasserstand. 
| Ratibor, 3. Novbr. 1,52 m. Glatz, 3. Novbr. 0,35 m, 
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Literariſches. 
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Roggen blieb recht beliebt, doch war das Angebot hierio sehr schwach, | 


RE ER URN e N 
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machen, um recht viele unſerer Lehrer und Schüler zu veranlaſſe 
dieſes vortreffliche Anſchauungsmittel zur Be > 
Unterrichts und Erweiterung geographiſcher Kenntniſſe ſich anzuſchaf 
Bloße Namensnennung beim geographiſchen Unterricht kann unmög⸗ 
lich eine richtige Vorſtellung der Menſchen⸗, Thier⸗ und Pflanzenwelt 
erwecken; iſt man aber in der glücklichen Lage, durch Veranſchau⸗ 
lichung der erwähnten Objecte, unter W auf Fundorte und Ver⸗ 
breitungsgebiet, den Unterricht zu heleben, ſo iſt außerordentlich viel 
en ll Solchen Gewinn verſchafft uns Dr. Schneider durch ſeinen 
ypen⸗Atlas. Derſelbe ſtellt auf 15 Karten in nach beſten, ſicher beglau⸗ 
bigten Original⸗Photographien ſorgfältig ausgeführten Holzſchnitten in vor⸗ 
trefflicher Charakteriſtik die fünf Erdtheile ethnographiſch, zoologiſch und 
botaniſch dar. Auf beſonderen Kartenſkizzen bezeichnen die den Bildern 
beigefügten Nummern die Fundorte. Die 16, Karte giebt eine Ueberſicht 
über die Verbreitung der wichtigſten Nutzpflanzen. Wir empfehlen von 
Neuem dieſes außerordentlich praktiſche und den Unterricht fördernde Werk 
aufs angelegentlichſte. Der äußerſt billige Preis dürfte mit ein Grund. 
ſein, unſere Hoffnung zu verwirklichen, Schneider's Typen⸗Atlas die weiteſte 
Verbreitung zu verſchaffen, die er verdient. L. 


Syſtem der Geſundheitspflege. Für die Univerſität und die ärzt⸗ 
liche Praxis bearbeitet von Dr. Ludwig Hirt, a. ö. Profeſſor an der 
Univerſität Breslau. Dritte verbeſſerte Auflage mit 96 Illuſtrationen. 
Breslau, Maruſchke und Berendt. 1885. Die wenige Jahre nach dem Er⸗ 
ſcheinen nothwendig gewordene 3. Auflage dieſes Buches iſt der beſte Be⸗ 
weis der Zweckmäßigkeit deſſelben für den akademiſchen Unterricht, den 
1 Arzt und den Studirenden und ſicher wird die neue Auflage, 

eren Inhalt den großen hygieniſchen Fortſchritten des letzten Luſtrums 

Rechnung trägt, wohlwollend entgegen genommen werden. Es mußte eine 
vollſtändige Umarbeitung einzelner Capitel und eine Vermehrung der Ab⸗ 
bildungen erfolgen, ſowie auf die feit 2 Jahren weſentlich ſtrenger gez 
wordenen Anforderungen der Staatsprüfung in der Hygiene Rückſicht ges 
nommen werden. — Daß das Buch durchweg guf der Höhe der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſteht, darf wohl nicht erft erwähnt werden, ebenſo wenig daß auch, 
die modernen bakteriologiſchen Forſchungen einen Platz darin gefunden 
haben. Die vortrefflichen Illuſtrationen im Text erhöhen den Werth des. 
Buches als Leitfaden für hygieniſche Unterſuchungen weſentlich, während 
die Klarheit der Darſtellung bei knapper Form und die ki e Be⸗ 
ſchreibung der verſchiedenen Unterſuchungsmethoden das Studium ebenſo 
anregend als fruchtbringend zu geſtalten geeignet iſt. ; 8. 
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Amtliche Uourse (Co ğvon 11—12% Uhr) 
Wanhsel-Course vom 4. November. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer 4½ 101,70 B 101,70 B 
N 3 Bi 16890 p 1 9 i 35500 Cours voriger Cours. 0 19 8 w RE 9 102,70 B 102,70 etw.bzB Breslau, 4. November. Preise der Gerealler. 
0. 0. . 3 estGold-Rentel4 9,00 B 89.00 B els-ane8s,ETl0T|4"/g — — > 8 . 
ede 9¹ 20 8 5 ’ Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
TE a 1 5 2 85 A 292 5 0 ale 40 91 20 ps 6.25 5 Ausländische Eisenbahn-Astien und Prioritäten. gute mittlere gering Waart e 
Paris 100 Fres. 3 i B dos IR ERE 5 heut. Cours. voriger Cours höchst, niedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 
de, 3 — do. Loose 18605 116,50 B 116.75 B Sarl Ludw. B. 6% % — = RA NRA MNA RA ME, 
Petersburg....|6 kS. — Ung Gold-Rente 4 79, 25840 * 79,70 bz Lombarden ...|4 14 =. = Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 10 
Fasel n 8 199,75 G do. Pap. Rente | 73,00 bz 73.70 B Oea eee €, = — Weizen, gelber. 15 10 14.60 1360 1340 13 — 12 70 
we Aa E se un 
do. > . j — Poln. Liq.-Pfdb, 5,30 bz 55,30 bzB $ s AE 552 I erste — 13 2 2 30 
inländische Fondas, do, Pfandbr: -15 800 „ „| 6055: d Pod O; . een eee Bater 13 20 1290 1260 1240 12 30 12 — 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl.5 98,75 6 2| 98,75 B 9 — — rn Erbsen 16 50 16 50 14 — 14 — 1 12 
l 4 105550 G | 104,50 G HA 1885 do; 2 99140 55 380,80 bz A Bank-Actlan feine mittlere ord. Waara 
g. cons. Anl. 4½¼ — = 0. 0. 6 109,40 5 109,10 0 8 à K 2 7 8 95 en un 
do. cons. Anl. |103,80 G*) 08, 80490 bzB | do. 1884 do. 5 95,5) bz kl.95, 95,50 bz kl93, Brel. echt. |ò |8375 B 3685 B 1 2 4 N A N A 
do. 18808krip.4 | — — 00 14 5% NIE NA : rsl, Wechslerb. 4 | 5°/,| 96,50 B 96,50 B apa „ 20 40 19 — 17 50 
St.- Schuldsch. 3½ 29,60 & 99,60 G do. do. II. | 60.00 G 60,10 b D. Reichsbank ½ 67½ m=! == Winter-Rübsen:)i 19 90 18 50 17 50 
Pros Pram. An 3½ TS 2 Säle 15 60.60 G 60/60 65 Schles. Bankver. 4 5% 101,75 B 101,75 B Sommer-Rübsen. 22 — 20 — 19 
Bresl. Stdt.-Obl 4 101,80 G 101.80 bz& - IRumän. Oblig. 6 103. A do. Bodenered.1 | 6 1110,00 bd 11000 6 Dotter Rn 19 18 
Bresl. Stdt.-Obl. g 8 . Oblig.. F/ soa 91 2475 3 Sn 
Schl. Pfdbr. altl.3½ 98,10 bz 98,25 B do.amort.Rentel5 | 9280 B kl93| 9265 bz — I nm = e 7 0 17 — 
do, Lit, A. . 3 ½ 97,0500 bzB | 97,00 bz& Türk. 1865 Anl. 1 |conv.14,25 bz conv. 14,50 485 bz Fremde Valuten, 1 Si RR. 1 l N 
ào. Basler 45 100 1050 160 1870 ao: 52 05188 555 79000 p h 10 09 1 e IS 10230 bB 1088048 0 estsetzungen der 5 15 . eingesetzten, 
0. l.. 9 erb. G0 ente VA v . 2 SH mmission. 
do. Lit. A. 0 100,60 bz& 100,6560 bz@ |Serb. Hyp.-Obl. | — | = Russ.Bankn. 100 SR.|200,20 bz 200,50 da Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
#0. do. 4½ 100,80 c 100,90 bz RT age 2 — 
10, (Rustical) l. 4 19 Sen Inländische Eisenbahn-Stamm-Actlen und Industrie-Paplero, Breslau, 4. Novbr. [Amtlicher Producten-Börsen« 
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ee e ua [pons Snte SA 0E ee e 
do. Lit R. 4 4 100, 1 5 Lüb.-Büch.E.-A|4 74 — — do. do. St.-Pr. 4 0 a £ 130.00 Br nu ee, nn 
0 io rer — — * u m —— Atem erlernen? . * * * 775 l A — T. f 
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h — — 5 PIUSA 7 . G. 2 h ril- T. 
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inländische und ausländische Hypotheken do. Lit. J. an 101.79 B 101.70 B Erdmnsd. A.-G.[(4 4 — — 36,80 Gd., November-December 36,80 Gd, December: Januar- 
pfandbriefe do. Lit. K. 1 101,70 B 101.70 B 5% ᷣ , Kr. Gw. Ob. 5 [101,60 . {101,40 B 436,80 Gd., April-Mai 38,50 Br., Mai-Juni 38,80 Br., Juni-Julì' 
Bohl. Bod.-Cred. i | do. 187615 102,15 bz 10200 6  |O-S.Eisenb-Bd.4 | 1 | 32,50 bzB | 32,50 etw.b2139,80 Br. 1 he 
72.810014 | 99,70 bz 99,70 B do. 1879 10215 ba 102006 poem. emen: | 54, 92,00 G | 92,25 B Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
do. do. 72. 4110 4½ 109,00 bzB 105,90 bz Br.-Warsch. Pr.|5 1 , e wee ee, Lan Die Börsen-Gommission. 
„40.40. 2.210015 |103,00 G 103,05 B Oberschl, Lit.E. %. | 28,00 G 98,00 ba do Immobikenla 2½ 8050 8 3950 0 Kündigungsprelse für den 5. November: 
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